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Der Schönſte unter den Menſcheukindern. 


Und ich traf im Weiterwandern 
Auf Gefährten jung und alt, 
Sah bald einen nach dem andern 
Schön von Antlitz und Geſtalt; 
Hohe Schönheit ſah ich ſtrahlen 
Aus manch liebem Angeſicht, 
Schöner als die Pinſel malen — 


Durch die Welt bin ich gegangen 
Und nach dem, was ewig ſchön, 
Trägt mein Herz ein heiß Verlangen; 
Über Fluren, Täler, Höh'n 

Sah ich Schönheit ausgegoſſen, 
Fluß und See im Sonnenlicht, 
Manche Blume hold erſproſſen — 


Doch das Schönſte fand ich nicht. 


Durch die Säle, durch die Hallen, 
Wo die Kunſt ſich nur enthüllt, 
Ging ich und mit Wohlgefallen 


Doch den Schönſten fand ich nicht. 


Und ich trat auf einen Hügel — 
Dort im Glanz des Sonnenlichts 
Sah ich ohne Bild und Spiegel 


Sah ich manches edle Bild, 

Und ich tauchte mit Entzücken 

In der Schönheit Fluten hell; 

Doch mit ſehnſuchtsvollen Blicken 

Sucht' ich nach der Schönheit Quell. 
* 


Aufgedeckten Angeſichts, 

Sah am Kreuze hängen Einen, 
Ohne Schönheit und Geſtalt, 
Dennoch fand ich ſchöner keinen, 
Und es zog mich mit Gewalt. 


Ja, ich habe dich gefunden 

Und ins Antlitz dir geblickt — 

Du, mit Dornen, Blut und Wunden 
Unausſprechlich ſchön geſchmückt! 

Über alle Erdenſöhne, 

Über Welt und Himmel weit, 

Schönſter aller Menſchenſöhne, ' 
Dein bin ich in Ewigkeit! 


Das Wort vom Krenze. 


Ich hielt mich nicht dafür, daß ich 
etwas wüßte unter euch ohn' allein 

IEſum Chriſtum, den Gekreu⸗ 

W zigten. 1 Kor. 2, 2. 

1 Wir ſtehen, wenn dieſe Nummer in die Hände der Leſer 

3 kommt, wieder an der Schwelle der heiligen Paſſionszeit, der 

vierzig Tage, die ſeit den älteſten Zeiten der Kirche dem Ge— 


Sünden und zum Heile unſerer Seelen. 


unſers HErrn im Geiſte nachzugehen und unter dem Kreuze 
auf Golgatha uns in das Geheimnis ſeiner Leiden zu ver⸗ 
ſenken. Wenn von irgend einer Zeit des Kirchenjahres, ſo gilt 
von dieſer, daß es eine heilige Zeit iſt. Wenn irgendwelche 
Tage, dann triefen dieſe von geiſtlichem Segen. „Gekommen 
ſind nun die Tage der Buße zur Vergebung der Sünden und 
zum Heile unſerer Seelen!“ So lautet die alte Antiphone, der 
kirchliche Zuruf zum Beginn der Paſſionszeit; und er iſt 
richtig. 

Es ſind und ſollen ſein Tage der Buße. Wenn wir ſehen 
und hören, wie die Sünden der Menſchen über den Heiligen 
Gottes zuſammenſchlagen, ſo ſoll es in unſern Herzen wider— 
klingen: 

Ich, ich und meine Sünden, 

Die ſich wie Körnlein finden 

Des Sandes an dem Meer, 

Die haben dir erreget 

Das Elend, das dich ſchläget, 

Und das betrübte Marterheer. 
Und wenn Gott ſelbſt ihn dahingibt und er ruft: „Mein Gott, 
mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen?“ ſo wollen wir 
bekennen: 

Ich bin's, ich ſollte büßen, 

An Händen und an Füßen 

Gebunden in der Höll'. 

Die Schläge und die Banden 

Und was du ausgeſtanden, 

Das hat verdienet meine Seel'. 
Die Paſſionszeit ſei uns allen eine rechte Bußzeit. 

Es ſind aber Tage der Buße zur Vergebung der 
Durch 
das Leiden und Sterben des Heilandes ſind wir Gott verſöhnt. 
Aus ſeinen teuren Wunden quillt der Troſt der Vergebung 
unſerer Sünden, ergießen ſich die Ströme der Gnade und des 
Friedens in unſere Seelen. Darum iſt das Wort vom Kreuz, 
das Wort von Chriſto, dem Gekreuzigten, der Mittelpunkt des 
ganzen Evangeliums. Paulus, der große Heidenapoſtel und 


Prediger des Evangeliums, hielt ſich nicht dafür, daß er etwas 
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wiſſe, ohne allein JEſum Chriſtum, den Gekreuzigten. Als 
dieſes Evangelium durch Lug und Trug des Papſtes jahr— 
hundertelang faſt verloren war, da wollte Luther der Chriſten— 
heit nichts wiederbringen als das teure Verdienſt IEſu Chriſti, 
vor dem alles andere Verdienſt, das man aufgebracht hatte „zur 
Schmach des Leidens Chriſti“, verſchwinden mußte. Und wo— 
immer jetzt rechte Paſſionsprediger auftreten, da kommen ſie 
mit keiner andern Botſchaft als dem Wort von der Verſöhnung 
und vermahnen und bitten ihre Zuhörer: „Laſſet euch ver— 
ſöhnen mit Gott!“ Sie verkündigen das Wort vom Kreuz, 
in dem die Sünder gewiſſen Troſt finden, die Leidenden neue 
Kraft, die Sterbenden ewigen Sieg. Selig, wer dieſem Worte 
glaubt! Der hat Vergebung der Sünden, Leben und Seligkeit. 
Die Paſſionszeit ſei uns eine rechte Troſtzeit. 

Aber wir wollen dann auch in dieſen Tagen unſerer Auf— 
gabe gedenken. Das Wort vom Kreuz war den Juden ein 
Argernis und den Griechen eine Torheit. Es iſt den Menſchen 
unſerer Zeit Torheit und Ärgernis zugleich. Und viele, die 
die Lehrer der Kirche und Zeugen ihres Glaubens ſein ſollten, 
leugnen gerade das Wort vom Kreuz, beſtreiten und bekämpfen 
das Evangelium von der Verſöhnung durch Chriſtum, Gottes 
Sohn und Gottes Lamm. Es iſt eine böſe Zeit, in der wir 
leben. Da ſollen wir das Bekenntnis von SEju, dem Gekreu⸗ 
zigten, als dem einigen Heiland der Sünder, hochheben, dieſes 
Evangelium weit und breit verkündigen, dieſen heilwärtigen 
Namen zum Panier aufrichten, um das ſich viele verirrte und 
verlorene Menſchenkinder ſcharen. Geſegnet ſeien uns auch 
dazu die nun kommenden Tage der heiligen Paſſionszeit! 

L. F. 


— ——- 


Drei Vorträge über das ſündliche Weltweſen. 


III. 

Mit Freuden begrüßen wir euch, die ihr heute wieder in 
großen Scharen hier im Hauſe des HErrn erſchienen ſeid, um 
euch aus Gottes Wort belehren, ermahnen und im Glauben 
ſtärken zu laſſen. Wohl den Gemeinden, deren junge Leute 
fi) um Gottes Wort ſcharen, ſelbſt wenn eine dem ſündlichen 
Fleiſche bittere Wahrheit verkündigt werden ſoll! Da hat der 
Herr gewißlich noch viele, viele, die zu ſeinem Volke gehören 
und ſeinen heiligen Namen ehren. 

Zu den Kunſtgriffen Satans, des Erzfeindes Gottes und 
ſeines Reiches, gehört auch dieſer, daß er den Chriſten, nament- 
lich den jungen Chriſten, weiszumachen ſucht, das Chriſtentum 
beſtehe in einem trübſeligen, gedrückten Weſen; wahre Chriſten, 
die ſich in allen Stücken nach Gottes Wort zu halten ſuchten, 
müßten immer mit trauriger, finſterer Miene einhergehen und 
könnten nie ihres Lebens recht froh werden. Es iſt das eine 
greuliche, ſchändliche Lüge Satans, des Erzlügners von An— 
fang, die aber leider von vielen geglaubt wird und jo unfäg- 
liches Unheil anrichtet. Die Welt glaubt dieſe Lüge, und 
darum gehören ja zu den beliebteſten Spottnamen, mit denen 
ſie aufrichtige Chriſten bezeichnet, bekanntlich dieſe: „Kopf— 
hänger! Mucker!“ Mancher junge oder unerfahrene Chriſt 
läßt ſich durch ſolche Reden mit Mißtrauen gegen das Chriſten— 
tum erfüllen. Jeder Menſch, namentlich jeder junge Menſch, 
ſehnt ſich von Natur nach Freude. Gelingt es nun dem Satan, 
einem ſolchen das freundliche Angeſicht des wahren Chriſten— 
tums durch die Verleumdung zu verdunkeln, daß wahre Chriſten 
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O laßt ihr euch nicht ſo betrügen, meine lieben Brüder 
und Schweſtern, namentlich ihr, meine jungen Freunde! Das 
gerade Gegenteil iſt der Fall: es gibt auf der ganzen weiten 
Erde keine glückſeligeren Menſchen als die Chriſten; es gibt 
unter all den Millionen und aber Millionen von Menſchen, die 
je gelebt haben und noch leben, keine, die mehr Urſache hätten, 
ſich zu freuen und fröhlich zu ſein, als die wahren Chriſten. 
Wahres Chriſtentum und wahre Freude find von der Hand un- 
ſers Gottes ſo innig miteinander vereint, daß ſie nie lange ge— 
trennt bleiben können, daß ſie immer ſchnell wieder zuſammen⸗ 
kommen müſſen. Der HErr und Heiland ſelbſt jagt in ſeinem 
hohenprieſterlichen Gebete: „Solches rede ich in der Welt, auf 
daß fie in ſich haben meine Freude vollkommen.“ Der Apoſtel 
ruft ſeinen Chriſten zu: „Freuet euch in dem HErrn allewege! 
Und abermal ſage ich: Freuet euch!“ 

Wohl iſt es wahr, der Chriſt hat auch ſeine Trauer, ſeine 
Tränen. Als einſt Petrus, der Jünger des HErrn, ſich jo weit 
vergeſſen hatte, daß er ſeinen Meiſter dreimal verleugnete, und 
er nun dieſe ſeine Sünde erkannte, da heißt es von ihm: „Er 
ging hinaus und weinete bitterlich.“ Und als einſt die große 
Sünderin zur Erkenntnis ihres Irrweges gekommen war, da 
ſank ſie zu JIEſu Füßen nieder, netzte ſeine Füße mit ihren 
heißen Tränen und trocknete ſie mit den Haaren ihres Hauptes. 
Ja, Chriſten trauern auch, und ihre höchſte Trauer verurſacht 
ihnen ihre Sünde. Aber ſiehe, gerade in dieſer höchſten Trauer 
erweiſt ſich das wahre Chriſtentum als die rechte Freudenquelle. 
Es predigt den armen, betrübten Sündern die frohe Himmels⸗ 
botſchaft, das Evangelium: „Seid getroſt, ihr ſollt nicht von 
dem Angeſichte Gottes verſtoßen werden; Gott war in Chriſto 
und verſöhnete die Welt mit ihm ſelber. Das Blut JEſu 
Chriſti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von aller Sünde. 
Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben.“ O bringt einem armen, 
wegen ſeiner Sünde erſchrockenen und betrübten Menſchen alle 
rauſchenden Freuden, alle Ehren, alle Güter und Schätze der 
Welt — ſie können ſein Herz nicht mit wahrer Freude erfüllen; 
das kann nur der, der alles wahren Chriſtentums Kern und 
Stern, A und O iſt, IEſus Chriſtus, das Gotteslamm, welches 
der Welt Sünde trug; denn es iſt in keinem andern Heil, iſt 
auch kein anderer Name den Menſchen gegeben, darinnen ſie 
ſollen ſelig werden. 

Ja, wahrhaft glücklich, wahrhaft fröhlich kann nur der 
ſein, der weiß, daß er Vergebung ſeiner Sünden hat, daß er 
bei Gott in Gnaden ſteht, daß er Frieden hat mit Gott um 
Chriſti willen. Mit Freuden kann ein ſolcher ſich niederlegen; 
denn er weiß, er legt ſich in die Vaterarme ſeines verſöhnten 
Gottes, der ſeine Engel ihm zur Wache beſtellt hat. Mit Freu⸗ 
den erwacht er; denn er weiß, daß ihn ſein Gott erhalten hat, 
um ihn am neuen Tage mit neuer Gnade zu beſchenken. Mit 
Freuden geht er an ſeinen Beruf; denn er weiß, Gott iſt auch 
da mit ihm. Mit Freuden genießt er das Gute, das ihm Gott 
beſchert; denn er weiß, Gott will ihn damit erfreuen. Getroſten 
Mutes geht er auch der Trübſal entgegen; denn er weiß, Gott 
will ihn auf dieſem Wege zum Himmel führen. Mit Freuden 
ſieht er endlich dem Tode ins Angeſicht; denn er weiß, Gott 
will ihn auch durch dieſes finſtere Tal zum Leben, zum ewigen 


Leben, bringen. Ja, die Gottloſen haben keinen Frieden und 

darum auch keine wahre Freude; aber der Chriſt hat Freude 
die Fülle, er freut ſich in dem HErrn allewege. 
Freilich eine Freude gibt es, mit der ſich der wahre Chriſt, 
ſei er jung oder alt, nie wird ausſöhnen können; eine Freude 
gibt es, an der er ſeinen Gefallen nie wird finden können. Wohl 
mag er zu dieſer Freude auch verſucht werden, wohl mag ſein 
ihm anhaftendes verderbtes Fleiſch und Blut zu dieſer Freude 
ſich auch hingezogen fühlen, aber der neue Menſch im Chriſten, 
der, ſolange der Chriſt noch ein wahrer Chriſt iſt, die Oberhand 
in ihm hat, wird dieſe Luſt unterdrücken, bekämpfen, beſiegen. 
Und was iſt das für eine Freude? Das iſt die Freude an der 
Sünde, an dem, was dem Willen Gottes zuwider iſt, an dem, 
was ſeinen treuen Heiland in den Tod am Stamm des Kreuzes 
gebracht hat. 

Während darum die Welt in der Sünde ihre Freude ſucht, 
ſo ſtellt ſich der Chriſt darin der Welt nicht gleich; er wird nicht 
der „Mitgenoſſe der Welt“, er läuft nicht mit ihr in dasſelbe 
wüſte, unordentliche Weſen. 

Haben wir in unſerer letzten Verſammlung den welt— 
üblichen Tanz unter die Leuchte des göttlichen Wortes geſtellt, 
ſo wollen wir nun dieſes göttliche Licht auch einmal auf das 
heutige Theaterweſen fallen laſſen. 

Was iſt ein Theater? Es iſt ein Ort, an welchem Per— 
ſonen, ſogenannte Schauſpieler, Schauſtellungen veranſtalten. 
Die Aufführung eines Theaterſtückes iſt eine Darſtellung in 
lebenden Bildern, und dieſe Bilder reden oder ſingen. Sowohl 
das Auge als das Ohr der Zuſchauer und Zuhörer werden da 
ergötzt. Beides, das Bild, das ſich vor den Augen entfaltet, 
und die Rede oder der Geſang, die vom Ohr vernommen wer— 
den, muß zuſammenſtimmen, damit nicht das eine das andere 
ſtört, ſondern das eine den Genuß des andern erhöht. 

An und für ſich iſt es nun gewiß nicht ſündlich oder unrecht, 
wenn ſo etwa zur Belehrung oder Unterhaltung Schauſpiele 
veranſtaltet oder angeſehen und gehört werden, die Scenen aus 
der Weltgeſchichte und dergleichen darſtellen. Es iſt das eben— 
ſowenig unrecht, als wenn man zum Beiſpiel eine gute Erzäh⸗ 
lung ſchreibt oder lieſt, ein gutes Bild malt oder anſieht. Das 
Unrecht, das Sündliche des heutigen Theaterweſens liegt nicht 
darin, daß Perſonen da handelnd und redend oder ſingend vor 
andern auftreten. Ja, es könnte wohl der Fall ſein, daß man 
mit Nutzen, ſei es zur Belehrung, ſei es zur Unterhaltung, ein 
Theaterſtück ſehen und hören könnte. 

Es wird bei der Frage, ob die Teilnahme an der Auffüh— 
rung oder das Anſehen oder Anhören eines Schauſpiels für 
einen Chriſten geziemend iſt oder nicht, alles, alles darauf 
ankommen, was da dargeſtellt, was da geredet oder ge— 
ſungen wird. 

Um das zu erfahren, braucht man kein Beſucher der Thea- 
ter zu ſein. Man braucht nur die überall an den Straßen der 
Städte ſich breit machenden Plakate und die Anzeigen und Be- 
ſprechungen der Theaterſtücke in den Zeitungen anzuſehen, ſo 
wird der Chriſt bald erkennen: auch das heutige Theater dient 
der Fleiſchesluſt! Es iſt Gift, Gift für die unſterbliche Seele, 
was da ausgeſtreut wird. Mit wenigen Ausnahmen lehren 
oder beſchönigen die heutigen Opern und Schauſpiele die Un⸗ 
zucht, die Hurerei, den Ehebruch, die Lüge und den Betrug. 
Mord, Totſchlag, Raub, en Verlöbniſſe und a 
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gends wird die heilige Ordnung der Ehe mehr geläjtert, nir- 
gends hebt das Laſter und die Sünde das Haupt frecher empor, 
nirgends wird die greulichſte Sünde mehr ins Lächerliche ge— 
zogen als im Theater. Dort beluſtigt man ſich über die Sünde 
der Trunkenheit, über die Sünde der Hintergehung eines Ehe— 
gatten oder eines Vaters. Dort weidet man ſich mit lüſternen 
Augen an den ſchamloſen, unzüchtigen Balletttänzen. Zwar 
verſucht man auch einmal hier oder da die Schauſpiele zu ver⸗ 
edeln, ſolche Stücke aufzuführen, die nicht unkeuſcher, unreiner 
Natur ſein ſollen; aber die, welche es verſuchen, machen regel- 
mäßig Bankrott. So iſt vor einer Reihe von Jahren eine der- 
artige Geſellſchaft in Boſton in die Brüche gegangen. Aber 
diejenigen, welche in recht üppiger Weiſe durch alle Mittel der- 
darſtellenden Kunſt dem Fleiſche ein Paradies im Theater be- 
reiten, nehmen viel Geld ein; bei denen werden alle Sitze 
ausverkauft, bis nur noch Stehplätze zu haben ſind. 

Doch man möchte hier vielleicht einwenden, daß wir Pre— 
diger in dieſer Beziehung zu ſchwarz ſehen. Wohlan, laſſen 
wir denn einmal ſolche hier reden, die das Theaterweſen unſerer 
Zeit doch gewiß genau kennen ſollten. 

J. Claaſſen, ein deutſcher Schriftſteller, der ſelber eine 
Zeitlang Schauſpieler war, aber zur Erkenntnis Chriſti kam 
und dem Theater auf immer den Abſchied gab, ſchreibt in ſeinem 
Büchlein „Kunſt und Schauſpiel, oder: Was iſt vom Theater 
zu halten?“ folgendermaßen: „Zum Niedergang der öffent- 
lichen Sittlichkeit, wie ihres Grundes, des Gottesglaubens, hat 
das heutige Theaterweſen ein Großes beigetragen und tut es 
noch, mit oder ohne Abſicht, täglich.“ 

Ein anderer Schauſpieler, S. F. Sothern, ſagt: „In 
unſern Tagen ſind ſelbſt in unſern Theatern die Vorſtellungen 
ſolcher Art, daß manche unſerer beſten Schauſpieler es für nötig 
hielten, ſelbſt erſt einer Aufführung beizuwohnen, ehe ſie ihren 
Frauen und Töchtern den Beſuch derſelben erlaubten, weil ſie 
wußten, daß an ſolchen Plätzen ſehr wenig von ſittlicher Rein⸗ 
heit zu finden iſt.“ 

Der vielgenannte engliſche Tragöde Macready wollte ſeiner 
eigenen Tochter nicht erlauben, das Theater zu beſuchen. Der 
franzöſiſche Schauſpieldichter Zn, der Verfaſſer des Schau⸗ 
ſpiels „Liebesleben einer Dirne“, ſagte einſt zu einem Freunde: 
„Sie wollen Ihrer Tochter nicht erlauben, meine Stücke zu 
ſehen? Sie haben recht. Ich ſage Ihnen ein für allemal, daß 
Sie Ihre Tochter überhaupt nicht ins Theater nehmen dürfen; 
nicht nur die Darſtellung iſt unſittlich, ſondern auch der Ort.“ 

Der Kritiker einer großen engliſchen Tageszeitung von 
Chicago ſchreibt: „Vor fünfundzwanzig Jahren hätten ſolche 
Aufführungen, wie ſie heutigentags allabendlich in der grob— 
ſinnlichſten Weiſe in der neueren komiſchen Oper gegeben wer⸗ 
den, die ganze Geſellſchaft ſchier auf die Polizeiſtation gebracht.“ 

Herr M. A. Palmer, deſſen Anſicht die North American 
Review vor etlichen Jahren wiedergab, gibt den Verfall des 
Schauſpiels zu und ſchreibt ihn dem Geſchmack des Publikums 
zu. Er fährt fort: „Jetzt, wie immer, werden im Theater 
hauptſächlich die menſchlichen Leidenſchaften vorgeführt: Ehr— 
geiz, der zum Mord führt; Eiferſucht, die zum Mörder macht; 
Wolluſt, die zum Ehebruch und in den Tod führt; Zorn, der 
in Raſerei hinausläuft.“ 

Mein lieber Chriſt, ſollten dir 7 85 Ausſprüche ſelbſt von 
Weltleuten nicht die Augen darüber öffnen, daß das heutige 
Theater nicht der Ort iſt, an welchem du deine Freude ſuchen 
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ſollſt? Kannſt du deine Freude in dem juchen, was deinen 
Heiland an das Kreuz gebracht hat? Kann dich das ergötzen 
und beluſtigen, was dem großen Gottesſohne blutigen Schweiß 
ausgepreßt und ihn in die dunklen Fluten eines namenloſen 
Wehes geſtürzt hat? Verlangt er zu viel von dir, wenn er dir in 
ſeinem Worte ſagen läßt: „Habt nicht lieb die Welt, noch was 
in der Welt iſt. Denn alles, was in der Welt iſt, nämlich des 
Fleiſches Luſt und der Augen Luſt und hoffärtiges Leben, iſt 
nicht vom Vater, ſondern von der Welt. Und die Welt vergehet 
mit ihrer Luſt; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibet 
in Ewigkeit“? Willſt du deine wahre Freude im HErrn ver⸗ 
kaufen für das ſchnöde Linſengericht der eitlen, vergänglichen 
Freude der Welt? 

Es war im Sommer des vorigen Jahres, als ich in einer 
andern Stadt auch einmal den Gottesacker unſerer lutheriſchen 
Gemeinden beſuchte, wo bereits 35,000 Grabeshügel ſich 
wölben. Es war ein lieblicher Abend und in den ſcheidenden 
Strahlen der untergehenden Sonne führte mich die freundliche 
Gattin des Totengräbers auch an ein Grab, in welchem der 
verblichene Leichnam eines jungen Ehegatten dem großen Auf⸗ 
erſtehungsmorgen entgegenſchlummert. Der junge Mann war 
bei dem entſetzlichen Brande eines Theaters ums Leben ge⸗ 
kommen. Er war — ſo wurde mir erzählt — kein regelmäßiger 
Beſucher des Theaters geweſen, ſondern hatte vielmehr lebendig 
erkannt, daß die Welt da dem Götzen der Fleiſchesluſt diene. 
Aber ſeine junge Gattin hatte in dieſer Hinſicht noch nicht eine 
ſo klare Erkenntnis. Sie überredete darum ihren Gatten mit 
vielem Bitten und Flehen, doch auch einmal mit ihr das Theater 
zu beſuchen. Leider hielt der junge Mann dieſem Bitten und 
Drängen ſeiner Gattin, die er von Herzen liebte, nicht ſtand. 
Er ließ ſich überreden und ging mit zur Vorſtellung. Das 
Spiel war im vollen Gange; aber wenn auch andere ſich daran 
beluſtigten, er fand keine Freude daran. Und als eine Stelle 
im Spiele vorkam, wo das Heiligſte verhöhnt wurde, da ſtand 
er auf und ſagte: „Komm, liebe Frau, laß uns hinausgehen! 
Dies iſt kein Ort für Chriſten.“ Er machte ſich bereit, das 
Theater zu verlaſſen. Aber ſiehe, im nächſten Augenblick ſchoß 
ein heller Feuerſchein durch den Raum, das Gebäude ſtand in 
lichten Flammen. Alles erhob ſich und eilte den Ausgängen 
zu in wilder Flucht. Der junge Mann ſchob ſeine Gattin hin⸗ 
aus in den Gang, in den davoneilenden Menſchenſtrom und 
bat ſie, ſie möge ſich nur ſchnell in Sicherheit bringen, da er 
als ein Mann ſich ſchon leichter werde bergen können. Die 
Gattin erreichte glücklich das Freie, aber nicht ſo ihr Mann. 
Man fand hernach ſeinen halbverkohlten Leichnam unter den 
vielen Hunderten, die dort ums Leben kamen. Welch ein Troſt 
war es ohne Zweifel für die junge Gattin, daß ſie aus dem 
Munde ihres Mannes das obenſtehende Bekenntnis vernom— 
men, daß er ſein Unrecht erkannt hatte und daß er von dem 
Orte, wo das Kohlenfeuer der Weltluſt brannte, hatte fliehen 
wollen, und man darum getroſt annehmen darf, daß er als 
gläubiger Chriſt geſtorben iſt. Aber welches ſchmerzliche Weh 
mag der jungen Frau das Herz durchziehen, jo oft fie der un⸗ 
glückſeligen Stunde gedenkt, da ſie ihren Mann dazu überredet 
hatte, mit ihr das Theater zu beſuchen. Die Abendſchatten hat— 
ten ſich bei der Erzählung meiner Freundin über die Landſchaft 
niedergeſenkt, aber noch ſtand ich eine lange Weile ſinnend an 
dem Grabe. Sag, mein lieber Chriſt, willſt du von dieſem 
Grabe dir nicht auch eine Lehre mit heimnehmen? 


O laßt es uns doch nie vergeſſen: „Die Welt vergehet mit 
ihrer Luſt!“ Es kommt einſt ein Tag, da wird Gott der HErr. 
ſelbſt ein Schauſpiel ohnegleichen auf Erden anrichten — ein 
Trauerſpiel für die einen und ein Freudenſpiel für die andern! 
Es kommt einſt ein Tag, an welchem dieſer große Weltbau im 
Donner des letzten Gerichts zuſammenbrechen wird, an welchem 
auch alle Tempel der ſündlichen Luſt und Freude der Welt im 
Feuer des göttlichen Zorns verzehrt werden, an welchem das 
tolle Lachen der Kinder der Welt in ewiges Weinen und Weh⸗ 
klagen verwandelt wird. Und wehe, wehe auch allen, die dann 
als „Mitgenoſſen“ der Welt erfunden werden, die in dem ſünd⸗ 
lichen Tun und Treiben und Weſen der Welt ihres Herzens 
Luſt und Freude geſucht haben! Die werden dann auch mit 
der Welt verdammt werden. Darum ruft uns der Apoſtel ſo 
nachdrücklich warnend zu: „Seid nicht ihre Mitgenoſſen!“ 
„Stellet euch nicht dieſer Welt gleich!“ 

O welch ein Freudenſpiel wird dann aber für diejenigen 
beginnen, die hier ihre Freude im HErrn geſucht haben! Deren 
Freude wird dann nicht aufhören, ſie wird nun erſt recht voll⸗ 
endet werden, wenn der HErr ihnen zurufen wird: „Kommet 
her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch 
bereitet iſt von Anbeginn der Welt!“ Da wird anheben das 
Freudenſpiel, das IEſus für die Seinen ſchon erbeten hat in 
ſeinem hohenprieſterlichen Gebet, da er ſpricht: „Vater, ich will, 
daß, wo ich bin, auch die bei mir ſeien, die du mir gegeben haſt, 
daß ſie meine Herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben 
haſt.“ Gott gebe, daß unſer keiner dort fehle! A. L. 


— — 


Aus dem fernen Nordweſten. 


Auf einem Zuge der Chicago, Milwaukee und 
St. Paul⸗Bahn, 20. Januar 1908. 
Lieber F.! 

Ich befinde mich gegenwärtig auf einer amtlichen Reiſe 
durch North Dakota und Kanada, und da Du neulich im „Lu⸗ 
theraner“ um Nachrichten aus den Synodaldiſtrikten gebeten 
haſt, ſo will ich, zumal die langen Eiſenbahnfahrten mir dazu 
Zeit geben, kurze Berichte über meine Erlebniſſe ſchreiben und 
ſie dem „Lutheraner“ für ſeine Leſer in die Taſche ſtecken. 

Ich verließ geſtern abend meine Heimat. Als ich heute 
morgen aufſtand, dämmerte es ſchon. Der Zug führte mich 
durch altbekannte Gegenden South Dakotas. Hier hatte ich 
einſt vor 25 Jahren mit einem Fuhrwerke die Gegend abge— 
ſucht und Gemeinden gegründet. Während wir das Gebiet 
des James⸗Fluſſes paſſierten, erinnerte ich mich mit Dank 
gegen Gott daran, wie er damals, als ich noch des Weges un- 


kundig war, an den morajtigen Ufern dieſes trägen Fluſſes mich 


ſamt einem theologiſchen Studenten und meinem Geſpann vor 
dem Verſinken im tiefen Schlamm bewahrt hatte. In Aber⸗ 
deen mußte ich Züge wechſeln. Dieſe Stadt iſt gewaltig ge⸗ 
wachſen. Damals predigte ich in der eben ausgelegten Stadt 
in einem Kaufladen. Jetzt haben wir hier nach vielen Kämpfen 
eine blühende Gemeinde, die ein hübſches Kircheneigentum be- 
ſitzt. Und South Dakota hat ſich kirchlich ſo entwickelt, daß es 
ein ſelbſtändiger Synodaldiſtrikt geworden iſt. 

Der Bahnhof in Aberdeen war mit Paſſagieren überfüllt. 
Die meiſten wollten weſtlich fahren, um ſich an der im Bau be⸗ 


STD Huhn Bir 
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griffenen transkontinentalen Strecke der Milwaukee-Bahn eine 
neẽe Heimat zu gründen. Auch für unſere Miſſion in den 
N 1 beiden Dakotas, in Montana, Idaho und Waſhington eröffnet 
ſich dadurch ein neues Gebiet. Doch nun muß ich abbrechen. 
„Ich bin bald am nächſten Ziel. Der Mond erblaßt, die Sonne 
führt einen herrlichen Tag herauf. Meiner wartet viel Arbeit. 


Auf der Soo⸗Bahn, 21. Januar. 
Ich ſtieg geſtern in Edgeley, North Dakota, aus und be- 
grüßte zunächſt unſern dortigen Prediger. Dieſer hat in ſechs 
Jahren raſtloſer Arbeit im weiten Umkreiſe eine große Reihe 
Gemeinden gegründet und neue Parochien eingerichtet, auch 
inzwiſchen mancher vakanten Gemeinde gedient. Seine alte 
Mutter, eine Paſtorenwitwe, hat trotz vieler Gebrechen des 
Alters in der ganzen Zeit ihren Sohn treulich gepflegt, wenn 
er von ſeinen langen Fahrten ermüdet heimkehrte. Um 10 Uhr 
fuhr der Reiſeprediger von Kulm vor, und in ſchnellem Laufe 
trugen uns ſeine Pferde über die weite Prairie meinem nächſten 
Beſtimmungsorte zu. Unterwegs gewährte er mir einen Ein— 
blick in ſeine Amtstätigkeit. Sein Gebiet dehnt ſich weit aus. 
Im letztverfloſſenen Halbjahr mußte er 3000 Meilen mit dem 
Fuhrwerke zurücklegen, um ſeine Gemeinden mit Wort und 
Sakrament zu bedienen. f 

Am Mittag erreichten wir Kulm. Auch der Viſitator 
dieſes Bezirks hatte ſich eingeſtellt und mir bereits vor einigen 
Stunden bei der Kreuzung unſerer Züge von weitem durch 
Winken ſeine willkommene Anweſenheit angezeigt. In Kulm 
gab es viel zu beraten und zu ordnen, und ſo nahm die Be— 
ſprechung den ganzen Nachmittag bis zur Abendſtunde in 
Anſpruch. Nachdem wir uns dann noch in einem gaſtlichen 
Hauſe durch Speiſe und Trank erquickt hatten, nahmen wir 
von den Brüdern Abſchied und befahlen ſie der Gnade Gottes. 
Der Viſitator und ich fuhren nun auf einem Dakotaer 
„Bummelzuge“ nach Hankinſon und beſprachen noch einmal 
die Erlebniſſe des Nachmittags; dann befahl er mir, ein wenig 
zu ſchlafen, während er ſelbſt ſich in den Rauchwaggon begab, 
um dort das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. 
Er erkundigte ſich nach Glaubensgenoſſen, fand auch einen und 
bei einer Pfeife Tabak hatte er mit dieſem ein Religionsgeſpräch 
und konnte ihn ſchließlich an einen unſerer Reiſeprediger be— 
hufs Bedienung weiſen. Zur Mitternacht erreichten wir Han— 
keinſon. Wir klopften bei Glaubensbrüdern an und fanden 
freundliche Aufnahme. 

Um ½4 Uhr morgens verabſchiedete ſich dann mein lieber 
Freund von mir mit den beſten Segenswünſchen; ich aber 


Dakota in nordweſtlicher Richtung durchqueren wollte. — 
Gegenwärtig breitet ſich nun vor mir zu beiden Seiten die 
endloſe Prairie North Dakotas aus, auf der unſere lieben 
Reiſeprediger ihre mühevolle, aber ſelige Arbeit verrichten. 
Und ihr Werk iſt nicht vergeblich geweſen. Sie haben einen 
Poſten nach dem andern vorgeſchoben und bereits an einigen 
Otten die Grenze Montanas überſchritten und unſern dortigen 
Brüdern, die vom Weſten her ihnen entgegenarbeiten, die Hand 
gereicht. Auch zeigen ſich unſere Gemeindeglieder im großen 
ind ganzen dankbar gegen ihre Paſtoren. Wenn Gott vom 
Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gibt, und der Acker ſeinen 
Ertrag 1 dann 8 der un feinen Paſtor 


beſtieg den Zug der Soo-Bahn, auf der ich zunächſt North 


ſeine Gemeinde zähle nur 12 Glieder; jedes Glied bezahle 
etwa 540.00 Gehalt. Dabei geſtattete ihm ſeine Gemeinde noch, 
mehrere Predigtplätze zu bedienen und auswärtig zu miſſio⸗ 
nieren. 
Auf der Canadian Pacific⸗Bahn, 22. Januar. 

Geſtern beſuchte ich unſer Arbeitsfeld zu Anamooſe. Es 
hat unter einer langen Vakanz gelitten, fängt jetzt aber an, 
ſeitdem es wieder einen eigenen Paſtor hat, ſich zu erholen. 
In der Stadt fand ich die herrliche Einrichtung vor, daß alle 
Schulkinder vier Meilen in der Runde durch Omnibuſſe zur 
Schule und dann wieder nach Hauſe gefahren werden. In⸗ 
folgedeſſen hat unſer Paſtor ſehr regelmäßigen Schulbeſuch. 

Um Mitternacht führte mich der Zug weiter nördlich. In 
Portal, an der Grenze, verſuchte ich, billige Fahrt durch Kanada 
zu erlangen; da ich jedoch kein Landſucher bin, ſo wurde ich 
abgewieſen, trotzdem unſere Synode jährlich a von 
Dollars auf die Miſſion in Kanada verwendet. Das Wetter 
iſt heute wieder prächtig. Während das Thermometer vor 
einem Jahre hier bis auf 50° unter Null ſank, hatten wir letzte 
Nacht nur leichten Froſt. Allein der tiefe Stand der Sonne, 
die heute morgen erſt nach 8 Uhr ſich anſchickte, ihre kurze Bahn 
zu laufen, zeigt mir an, in welch hohen Breiten ich mich gegen- 
wärtig befinde. Mein heutiges Tagewerk ſoll ſein, die vakante 
Gemeinde in Mileſtone, Saskatchewan, Kanada, zu beſuchen. 


Mooſe Jaw, Sask., 23. Januar. 

In Mileſtone wurde ich geſtern abgeholt und fünf Meilen 
hinaus aufs Land gefahren. Ich wunderte mich darüber, wie 
ſchnell ſich dieſe Gegend in wenigen Jahren entwickelt hat. Ich 
konnte etwa 25 Meilen im Umkreiſe alles überſchauen. über 
die ganze Prairie waren die Farmhäuſer hingeſtreut. Da kein 
Schnee lag, vermochte ich mich durch die Stoppeln von der 
großen Fruchtbarkeit des Bodens zu überzeugen. Hier draußen 
traf ich liebe Chriſten aus der Wisconſinſynode an, die von 
Nebraska aus hier eingewandert waren. Ich hielt zunächſt 
einen Gottesdienſt ab, daran ſchloß ſich dann eine Jubelrede, 
da unſer Hauswirt, Herr C. F. Rohrke, mit ſeiner Frau in⸗ 
mitten einer großen Kinderſchar und aller Glaubensgenoſſen 
tags zuvor ſein ſilbernes Hochzeitsfeſt gefeiert hatte. Die 
übrige Zeit des Nachmittags wurde einer Beratung über die 
Gemeindeverhältniſſe gewidmet. Bei ſinkender Sonne verab— 
ſchiedeten ſich die freundlichen Leute von mir unter herzlichen 
Dankesworten für das gepredigte Wort. 

Heute morgen ſetzte ich meine Reiſe fort, um das Endziel 
derſelben, Calgary, Alberta, Kanada, unter der Engel Geleite 
morgen zu erreichen. Zum Glück hatten wir hier in Mooſe 
Jaw infolge Verſpätung des öſtlichen Zuges mehrere Stunden 
Aufenthalt. Ich benutzte die Zeit, unſere wenigen Glaubens- 
genoſſen an dieſem Orte, die ebenfalls ſeit Dezember ihren 
Paſtor verloren haben, aufzuſuchen. Mit Hilfe eines Hotel- 
mannes fand ich bald mehrere. Ich hörte, wie nötig mein 
Beſuch war, und bat ſie, uns treu zu bleiben, da wir ja bereits 
für ihre zeitweilige Bedienung bis zur Wiederbeſetzung des 
Gebietes geſorgt hätten. — Mooſe Jaw iſt ein Eiſenbahn— 
zentrum. Der Zug, der uns jetzt gleich weiter führt, trägt 
Leute aus aller Herren Ländern, durchkreuzt den ganzen Kon⸗ 
tinent von Meer zu Meer und nimmt auf ſeinem Laufe ver— 
ſchiedene andere gewaltige Züge in ſich auf, jo au den der 
Soo⸗ 7 von St. 8 
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Calgary, 25. Januar. 


Geſtern morgen ſtieg ich in Calgary aus. Dieſe Stadt 
iſt die Metropole Albertas, zählt bereits 21,000 Einwohner 
und hat eine herrliche Lage am Fuße der Felſengebirge. Maje⸗ 
ſtätiſch erheben ſich in der Nähe die ſchneebedeckten Berge Gottes 
und fordern die Menſchen auf, ihren Schöpfer zu loben. Zwei 
reißende Bergſtröme, die erſt eben dem Gebirge entſprungen 
ſind, ſchließen die Stadt ein. In Alberta arbeiten gegenwärtig 
9 Miſſionare unſerer Synode. Während Manitoba und Sas- 
katchewan von North Dakota aus von unſern Reiſepredigern 
in Angriff genommen wurden, iſt Alberta von einem Paſtor in 
Montana, der in nördlicher Richtung, der Wand des Felſen— 
gebirges folgend, vordrang, zunächſt mit dem Evangelium er⸗ 
freut worden. Hier in Calgary haben wir ein großes Volk. 
Die Schule fand ich geſtern morgen gefüllt. Gegen 85 Kinder 
ſtehen auf der Liſte, und die geräumige Kirche war am Abend 
in den Gottesdienſten bis auf den letzten Platz beſetzt. Die 
Leute kommen faſt alle aus Rußland und haben in der auf— 
blühenden Stadt guten Erwerb gefunden. 


Auf der Heimreiſe auf der Canadian Pacific⸗Bahn, 
27. Januar. 

In Calgary wurde ich drei Tage feſtgehalten. Ich pre— 
digte zweimal und hielt drei Verſammlungen ab. Der HErr 
ſegne das geſprochene Wort und helfe, daß ſich unſere dortige 
Gemeinde im Frieden erbaue und in der Erkenntnis wachſe 
und zunehme! ö b 

Geſtern abend hatte ich noch die große Freude, unſern 
Paſtor von Stony Plain begrüßen zu können. Dieſer wohnt 
noch 200 Meilen nördlich von Calgary und iſt der nördlichſte 
Paſtor unſerer Synode. Er bedient eine große Gemeinde; 
ſie zählt gegen 100 Familien. Um Mitternacht begleitete er 
mich zum Bahnhofe, und da der Zug drei Stunden Verſpätung 
hatte, ſo ſtärkten wir uns gegenſeitig durch brüderliche Aus— 
ſprache und erörterten die kirchlichen Zuſtände Albertas. 

Doch nun will ich von den lieben Leſern des „Lutheraner“ 
Abſchied nehmen. Ich tue es, indem ich noch auf folgendes 
hinweiſe. Auf meiner Reiſe iſt mir wieder lebendig vor die 
Seele getreten, welch ein großes Miſſionsgebiet unſer Diſtrikt 
hat. In Calgary war ich 1200 Meilen von St. Paul entfernt, 
alſo ebenſo weit, wie St. Paul von New Pork entfernt liegt, 
und Calgary iſt noch nicht die äußerſte Grenze unſers Diſtrikts. 
Das ganze Gebiet aber, das ich durcheilt habe, iſt ein ununter— 
brochenes fruchtbares Acker- oder Weideland, das der Beſiede— 
lung eröffnet iſt. So ſind zum Beiſpiel Alberta und Saskatche— 
wan, die ich jetzt zum zweiten Male kreuze, gewaltige Prairie— 
provinzen Kanadas, deren jede reichlich ſo groß iſt wie das 
Deutſche Reich. i 

Laßt uns deswegen beſtändig an die Hauptaufgabe unſerer 
Synode denken, nämlich unſer Land mit dem Evangelium zu 
erfüllen, und Gott fleißig bitten, mehr Arbeiter in die Ernte 
zu ſenden. Unſere lieben Reiſeprediger mögen bei ihrer ſchwe— 
ren und wichtigen Arbeit allezeit die Gebete unſerer Chriſten 
begleiten, und der HErr wolle ſie mit einem Sieg nach dem 
andern krönen! 

Und nun Gott befohlen! 

Mit brüderlichem Gruße 


F. Pfotenhauer. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Amerika. 

Eine Anfrage in bezug auf die kirchliche Verſorgung unſerer 
Glaubensgenoſſen in Panama. Ein Paſtor unſerer Synode be⸗ 
richtet, daß zwei frühere Glieder ſeiner Gemeinde ſich in Stel⸗ 
lungen beim Bau des Panamakanals finden, der eine im Ma⸗ 
ſchinenfach, der andere in der Polizeiabteilung. Er fragt nun an, 
ob man nicht durch eine Anzeige im „Lutheraner“ ermitteln ſollte, 
wie viele frühere Glieder unſerer Gemeinden ſich in Panama auf⸗ 
halten, um dann zu erwägen, ob und wie dieſe Glaubensgenoſſen 
kirchlich verſorgt werden könnten. Er äußert darüber die folgen⸗ 
den Gedanken: „Wenn durch die Anzeige im ‚Lutheraner‘ zutage 
tritt, daß eine ziemliche Anzahl Leute aus unſern Gemeinden ſich 
in Panama befinden, könnte wohl jeder Paſtor, aus deſſen Ge⸗ 
meinde die Leute ſtammen, bei den Betreffenden brieflich anfra⸗ 
gen, ob ſie behilflich ſein würden, einen Paſtor zu berufen und 
zu erhalten.“ Die gewünſchte Anzeige im „Lutheraner“ ſoll 
hiermit geſchehen ſein. Mitteilungen in dieſer Angelegenheit 
werden wohl am paſſendſten an die Allgemeine Kommiſſion für 
Innere Miſſion, c. o. Rev. L. Lochner, 162 E. 25th Place, Chi- 
cago, III., gerichtet. F. Pieper. 

Wilhelm Löhe. Allgemein wird in dieſen Tagen innerhalb 
der lutheriſchen Kirche des hundertjährigen Geburtstages des 
bayriſchen Pfarrers Wilhelm Löhe gedacht, nicht nur drüben in 
Deutſchland, wo er zeit ſeines Lebens gewirkt hat, ſondern auch 
hier in Amerika, weil ſein Name eng verknüpft iſt mit der Ge⸗ 
ſchichte der lutheriſchen Kirche unſers Landes im vorigen Jahr⸗ 
hundert. Löhe wurde am 21. Februar 1808 in Fürth bei Nürn⸗ 
berg geboren, war nach Vollendung ſeiner Studien von 1831 bis 
1837 an verſchiedenen Orten Bayerns Pfarrvikar und Pfarr⸗ 
verivefer, wurde im Jahre 1837 Pfarrer in dem kleinen Dorfe 
Neuendettelsau und hat dort faſt 35 Jahre lang bis zu ſeinem 
am 2. Januar 1872 erfolgten Tode gewirkt. Er iſt beſonders 
bekannt geworden als Prediger, als Begründer einer Miſſions⸗ 
anſtalt, zunächſt für die zerſtreuten Lutheraner Nordamerikas, 
und als Begründer und Leiter verſchiedener anderer Anſtalten, 
durch die auch das kleine Dorf Neuendettelsau in weiten Kreiſen 
bekannt geworden iſt. Er iſt ein hervorragender Mann geweſen, 


ſein Name gehört auf immer der Kirchengeſchichte des 19. Jahre 


hunderts an. Er war in einer Zeit, da noch auf vielen Kanzeln 
Bayerns Rationaliſten oder Vernunftprediger ſtanden, ein Zeuge 
des Glaubens und iſt vielen ein Führer zu Chriſto geworden. Er 
hat auch durch manche ſeiner gedruckten Predigten und durch 
andere Schriften vielen Seelen gedient; wir erinnern nur an ſeine 
„Samenkörner“, eine Sammlung alter Gebete, die in zahlreichen 
Auflagen erſchienen und Tauſenden ein Gebetbuch für alle Tage 
geworden ſind. Unvergeſſen ſoll ihm vor allem auch bleiben, 
was er für die lutheriſche Kirche Amerikas, beſonders für unſere 
Synode, getan hat. Als ihm anfangs der vierziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts Wynekens Schrift über die geiſtliche Not 
der deutſchen Lutheraner in den Vereinigten Staaten bekannt 
wurde, ſann er auf Abhilfe, legte die Hand ans Werk und hat 
jahrelang in hochherziger und uneigennütziger Weiſe keine Mühe 
und Arbeit und Koſten geſcheut, um dieſer Not abzuhelfen. In 
dieſem Intereſſe gründete er die Miſſionsanſtalt in Neuendet— 
telsau, gab die „Kirchlichen Mitteilungen über Nordamerika“ 
heraus und ſammelte einen Kreis gleichgeſinnter Freunde und 
Mitarbeiter um ſich, um die kirchliche Arbeit in Amerika kräftig 
fördern zu können. Er hat in jenen Jahren eine ganze Reihe 
junger Prediger und Lehrer nach Amerika geſandt, von denen die 
erſten bei der Gründung unſerer Synode im Jahre 1847 beteiligt 
waren, und die alle zu den treuverdienten Vätern und Pionieren 
unſerer Synode gehören. Wir erinnern nur an die Namen Sih- 
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ler, Crämer, Sievers, Lochner, Ernſt, Burger, Hattſtädt, Traut⸗ 
mann, Röbbelen, Wolter, Fick, Francke, Schaller, Gräbner ac. 
Loöhe hat auch ganze Kolonien ausgeſandt, die erſte, Franken⸗ 
muth, als eine Miſſionsgemeinde unter den Indianern, aus denen 
die blühenden fränkiſchen Gemeinden in Michigan herangewachſen 
ſind, die zu den älteſten Gemeinden der Synode gehören. Löhe 
war auch in hervorragendem Maße an der Gründung der Anſtalt 
in Fort Wayne als eines praktiſchen Predigerſeminars beteiligt 
und hat das Geld nach Amerika geſandt, mit dem das bekannte 
große Grundſtück, auf dem jetzt unſere Anſtalt ſteht, gekauft wor⸗ 
den iſt. Man muß die Geſchichte jener Zeit kennen und Löhes 
mannigfache Zuſchriften und Veröffentlichungen leſen, um zu 
erkennen, wie warm fein Herz für die amerikaniſch⸗lutheriſche 
Million und Kirche ſchlug. Das ſoll in unſerer Synode nie ver⸗ 
geſſen werden. — Leider können wir jedoch hiermit unſere Bemer⸗ 
klungen nicht ſchließen, ſondern müſſen noch das Folgende hinzu⸗ 
fügen. So innig das Verhältnis unſerer Väter zu Löhe war, 
ſo mußte es doch gelöſt werden. Schon während ſie noch in Ver⸗ 
bindung mit ihm ſtanden, trat zutage, daß er in manchen Stücken, 
namentlich in der Lehre von der Kirche und vom Predigtamt, von 
der in unſern Bekenntnisſchriften niedergelegten reinen bibliſch⸗ 
lutheriſchen Lehre abwich und eine romaniſierende, das heißt, zur 
römiſch⸗katholiſchen Lehre ſich hinneigende, Meinung vertrat. 
Voller Beſorgnis ſandte unſere Synode Walther und Wyneken 
nach Deutſchland, um mit Löhe Rückſprache zu nehmen. Die Ver⸗ 
handlungen waren auch erfolgreich, aber nur auf kurze Zeit. Die 
Lehrverſchiedenheiten traten klarer zutage, auch in andern 
Punkten. Löhe verkündigte in einer Predigt offenbaren Chilias-⸗ 
mus, den Irrtum eines tauſendjährigen Reiches, und behandelte 
Lehren, die durch Schrift und Bekenntnis entſchieden ſind, als 
offene Fragen, über die man verſchiedener Meinung ſein könne. 
So kam es zur Löſung des Verhältniſſes zwiſchen Löhe und unſerer 
Synode. Man hat deshalb vielfach bis in die neueſte Zeit unſere 
Väter der Undankbarkeit beſchuldigt. Das kann nur der tun, der 
die Geſchichte jener Tage nicht genau kennt oder unioniſtiſch ge— 
ſinnt iſt. Unſern Vätern fiel die Trennung von einem Manne, 
dem ſie viel zu verdanken hatten, wahrlich nicht leicht. Aber ihr 
Gewiſſen war in Gottes Wort und in dem lutheriſchen Bekenntnis 
gebunden und konnte und durfte nicht menſchliche Rückſichten und 
Verpflichtungen gelten laſſen. Gottes Wort verbietet eben feſt 
und beſtimmt Kirchen⸗ und Glaubensgemeinſchaft mit Anders— 
gläubigen und irrig Lehrenden. Löhe wies dann ſeine letzten 
Sendlinge, Großmann und Deindörfer, von Michigan nach dem 
Weſten, und dieſe gründeten 1854 mit andern Löheanern die 
Jowaſynode. Mit dieſer Synode blieb Löhe dann in Verbindung 


die Jowaſynode die Löheſchen Lehrmeinungen. Bei Löhe ſelbſt 
trat je länger je mehr eine Hinneigung zu römiſch-katholiſchen Anz 
ſichten und Weiſen zutage in manchen ſeiner Schriften und in 
feinen Gründungen in Neuendettelsau, namentlich in ſeiner Auf- 
faſſung des Diakoniſſenberufs, der bedenklich an das römische Non— 
nenweſen erinnert. Es iſt ſehr zu beklagen, daß ein jo hoch be— 
gabter, tatkräftiger, verdienter Mann nicht auf der geraden, 
ebenen Bahn des Bekenntniſſes geblieben iſt. L. F. 


Die Generalſynode hat, wie der „Lutheriſche Herold“ be= 
richtet, innerhalb der letzten ſechs Jahre zwanzig neue Gemeinden 
in und um Philadelphia gegründet. Philadelphia iſt bekanntlich 
die Hochburg des Generalkonzils — wie konnte da die General- 
ſynode jo große Fortſchritte machen? Als Grund wird angegeben, 
3 daß ihre ſchon öfters erwähnte reiche Kirchbaukaſſe die Miſſions⸗ 
5 kräftig unterſtützt und etliche Notkirchen hat bauen laſſen, 
N die von einem Ort zum andern transportiert werden können und 


STIER, 


bis an feinen Tod, und bis auf den heutigen Tag teilt bekanntlich 


Kirchbaukaſſe der Miſſion die wertvollſten Dienſte leiſtet, indem 
ſie neugegründeten Miſſionspoſten unverzinsliche Darlehen macht 
bei dem Bau von Kirchen, von Schulen und, unter Umſtänden, 
auch von Pfarrhäuſern. Vergeſſen wir doch ja dieſe Kirchbau⸗ 
kaſſen nicht! übrigens war vor einiger Zeit im „Lutheraner“ 
mitgeteilt, daß auch eine unſerer Miſſionsgemeinden in der Stadt 
New York eine transportierbare Kirche eingeweiht und nun im 
Gebrauche hat. L. F. 

Unter den Gemeinſchaften unſers Landes, die in den ver⸗ 
gangenen fünfzehn Jahren beſonders ſtark zugenommen haben, 
ſtehen drei an der Spitze, die wegen ihrer Leugnung des Grund— 
artikels von der heiligen Dreieinigkeit außerhalb der Chriſtenheit 
ſtehen. Das ſind die Mormonen, die Spiritiſten und die „Chris- 
tian Scientists“. Die Zahl der Mormonen iſt von 166,000 auf 
396,000 geſtiegen, das bezeichnet ein Wachstum von 139 Pro⸗ 
zent. Die Spiritiſten oder Geiſterklopfer find noch ſtärker ge⸗ 
wachſen, ſind von 45,000 auf 295,000 gekommen, haben ſich 
alſo um 556 Prozent vermehrt. Das höchſte Wachstum aber 
haben die “Christian Scientists“ zu verzeichnen. Die Zahl ihrer 
Anhänger iſt von 9000 auf 80,000 geſtiegen, was einem Wachs- 
tum von 788 Prozent gleichkommt. Es gibt zu denken, daß ge⸗ 
rade dieſe betrügeriſchen und verderblichen Schwärmereien ſich ſo 
verbreitet haben. Das kommt unter anderm daher, daß ſie teils 
der ſündlichen Neugier der Menſchen Rechnung tragen, wie die 
Spiritiſten, teils irdiſche Güter und Geſundheit verſprechen, wie 
die “Christian Scientists“, feils beſonders eifrig neue Anhänger 
zu werben wiſſen, wie die Mormonen. Der Hauptgrund aber des 
Wachstums aller drei Gemeinſchaften iſt der Abfall ſo vieler von 
Gottes Wort. L. F. 

Die ebenerwähnten Mormonen ſind beſonders rührig auch 
in dem großen kanadiſchen Nordweſten, wohin jetzt ſo viele neue 
Anſiedler ziehen. Und zwar ſind ſie auch darauf bedacht, die 
Lehrſtellen an den Schulen für ihre Anhänger zu gewinnen. Aus 
der Provinz Saskatchewan wird berichtet, daß an verſchiedenen 
Orten die Mormonen ſo ſtark in der Mehrheit ſind, daß andere 
Familien keine Schulen für die Erziehung ihrer Kinder finden kön⸗ 
wenn ſie nicht Mormonen als Lehrer haben wollen. So 
hat kürzlich ein Kapitän der berittenen Polizei Verſetzung aus 
Cardston nach Regina nachgeſucht, lediglich deshalb, weil es am 
erſteren Platze, einem ſtarken mormoniſchen Bollwerke, keine 
Schulen ohne Mormonenlehrer gibt. Dabei wächſt die Zahl der 
Anhänger dieſer Sekte noch immer, und dementſprechend nimmt 
auch der politiſche und geſellſchaftliche Einfluß der Mormonen zu. 

L. F. 
Ausland. 

Das alte Württemberger Konfirmationsbüchlein, das auch 
manchem Leſer des „Lutheraner“ bekannt ſein wird, iſt durch einen 
Beſchluß der württembergiſchen Landesſynode geändert worden, 
um es zeitgemäßer zu geſtalten. Dieſe Anderung bezieht ſich aber 
nicht etwa bloß auf die Form, ſondern auch auf den Inhalt, iſt 
keine Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung und ein Zeugnis 
dafür, daß auch in Württemberg immer mehr und mehr die 
neuere, falſchgläubige Theologie unter das Volk gebracht wird. 
Das Konfirmandenbüchlein iſt ſchon ſeit dem Jahre 1723 ein⸗ 
geführt geweſen und enthält in 73 Fragen und Antworten das 
Bekenntnis, das in ſämtlichen Gemeinden des Landes alljährlich 
von den Konfirmanden vor der Einſegnung abgelegt wird. Die 
hauptſächlichſten Anderungen, wie ſie der „Freimund“ zuſammen⸗ 
ſtellt, zeigen deutlich die Abſicht der Veränderer. Bei der Lehre 
von der heiligen Dreieinigkeit wird der Ausdruck „drei Perſonen“ 
vermieden und eine Form gewählt, die auch Leugner der Drei- 
einigkeit unterſchreiben können. Bei der Lehre von der Sünde 
wird nicht mehr bekannt, daß durch den Sündenfall der erſten 
Eltern das ganze menſchliche Geſchlecht unter den Zorn Gottes 
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und unter die Gewalt des Teufels geraten iſt. Bei der Lehre 
von der Taufe ſind die Fragen und Antworten ſo gebildet, daß 
von einem Glauben der getauften Kinder nicht mehr geredet wird. 
Bei der Lehre vom heiligen Abendmahl wird nichts geſagt vom 
mündlichen Genuß des wahren Leibes und Blutes Chriſti, um 


den Reformierten entgegenzukommen. Man ſchützt zwar vor, daß 


die Anderungen gemacht worden ſeien, um die Kinder nicht mit 
zu ſchwierigen Erklärungen und Beweiſen zu belaſten, aber der 
eigentliche Grund iſt ein anderer. Man will durch Anderung des 
in großem Anſehen ſtehenden Büchleins einer andern Lehre den 
Weg bahnen. Und darum iſt das Vorkommnis ſo traurig. 
L. F. 

Dreitauſend römiſch⸗katholiſche Prieſter Frankreichs haben 
an den Papſt eine Bitte gerichtet um Aufhebung des Cölibats (des 
Verbotes der Prieſterehe). Sie erklären, daß das unnatürliche 
Leben, zu dem das Heiratsverbot den Prieſter zwinge, nach ihrer 
Meinung unbibliſch und ungerecht ſei. Die Erfahrung lehre, daß 
das Cölibat ein Fluch ſei für die Kirche, und der Papſt wird ernſt⸗ 
lich erſucht, das Verbot aufzuheben. „Es würde dadurch“, ſo 
heißt es wörtlich in der Petition, „ein Ruf der Freude und der 
Erleichterung von ſeiten der Prieſter und der Katholiken durch 
ganz Frankreich erſchallen.“ Auch aus andern Ländern, nament⸗ 
lich aus Südamerika, ſind in den letzten Jahren ähnliche Geſuche 
an den Papſt gerichtet worden. Aber keins dieſer Geſuche iſt be⸗ 
rückſichtigt worden, und die franzöſiſche Petition wird auch nicht 
gewährt werden. Dadurch, daß das Papſttum verbietet, „ehelich 
zu werden“, 1 Tim. 4, 3; Dan. 11, 37, erweiſt es ſich auch als 
antichriſtiſch. Es unterſagt, was Gott freigelaſſen hat. Luther 
ſagt davon in den Schmalkaldiſchen Artikeln: „Daß fie (die Päp⸗ 
ſtiſchen) 
mit ewiger Keuſchheit (Eheloſigkeit) beſchweret haben, das haben 
ſie weder Fug noch Recht gehabt, ſondern haben gehandelt als die 


antichriſtiſchen, tyranniſchen, verzweifelten Buben und damit 
Urſach' gegeben allerlei erſchrecklicher, greulicher, unzähliger 
Sünde der Unkeuſchheit, darinnen ſie dann noch ſtecken.“ (Müller, 


Symboliſche Bücher, S. 324.) L. F. 


— e— 


Aus Welt und Zeit. | 


Zwei kürzlich in Deutſchland gegründete Verbände verdienen 
Erwähnung und find erfreuliche Ereigniſſe. Das eine iſt, daß 
ſich ein Bund chriſtlicher Arzte zuſammengetan und den Wahl- 
ſpruch erwählt hat: Alles und in allem Chriſtus! Das iſt ein 
ſchönes Bekenntnis. Das andere iſt die Gründung eines Kepler⸗ 
bundes. Dieſe Vereinigung will die Erkenntnis der Natur von 
chriſtlicher Grundlage aus fördern und ſteht im Gegenſatz zu dem 
radikal ungläubigen Moniſtenbund Häckels, des berüchtigten Fein⸗ 
des des Chriſtentums und Apoſtels des Unglaubens. Keplerbund 
nennt ſich der Verein, weil der große Sternkundige Kepler ein 
Chriſt war. L. F. 


— 


Bekenntniſſe einer Theaterſchülerin. 


Die folgende Geſchichte iſt dem Blatte „Licht und Leben“ 
entnommen. In dieſem Blatte iſt ein Briefkaſten, in welchem 
auch die Frage des Theaterbeſuches erörtert wurde. Nach meh⸗ 
reren abfälligen Urteilen und ernſten Warnungen ergriff ein 
Kandidat des Predigtamtes das Wort, um den Beſuch des Thea⸗ 
ters zu verteidigen. Darauf antwortete eine geweſene Theater- 
ſchülerin mit der Erzählung ihrer Geſchichte. Sie ſchrieb aus X.: 

„Als ich Weihnachten aufatmend (ich bin nämlich vielge- 
plagte Kunſtſtickerin) nach Ihrem, unſerer Familie ſchon ſeit 


die Ehe verboten und den göttlichen Stand der Prieſter 


langen Jahren lieben ‚Licht und Leben‘ griff, fand ich im Brief⸗ 
kaſten das Eingeſandt eines Herrn Kandidaten Fr. Sch. in R. 
über das Theater. Vielleicht hätten Sie die Güte, jenem Herrn 
auf die eine oder andere Weiſe meinen Brief zur Kenntnis zu 
bringen. Ich fühlte mich innerlich getrieben zu ſchreiben, da ich 
ja etwas davon verſtehe. Es iſt mir nicht leicht, niederzuſchrei⸗ 
ben, wieviel Kummer ich meinen gläubigen Eltern, beſonders mei⸗ 
ner lieben Mutter, durch den Wunſch, zur Bühne zu gehen, be⸗ 
reitet habe. Ich muß vorausſchicken, daß ich nicht das Theater 
beſucht habe, auch kein Vergnügen an Tanz, Konzert und andern 
weltlichen Luſtbarkeiten empfand. Meine liebſten Geſellſchafter 
bildeten die Meiſterwerke unſerer Klaſſiker, und Schiller und 
Goethe waren in meinen Augen die höchſten Geiſter der Welt. 
Kurz und gut, ich ſetzte es durch, ſchauſpieleriſch zu ſtudieren. 
Mein Temperament, Organ, Figur und Talent beſtimmten mich 
zur Heroine (Darſtellerin von Heldenrollen). Ich war glücklich. 
Ich, die ich das Theater nie beſucht hatte, war nun Theater⸗ 
ſchülerin. Meine zweite Rolle war Die Jungfrau von Orleans“. 
Ich arbeitete mit ganzer Hingebung. Zwar ſah ich, daß meine 
liebe Mutter von Tag zu Tag elender wurde, aber: Das ſind 
die Opfer, die der Kunſt gebracht werden müſſen!' Das vierte 
Gebot kam bei mir leider nicht in Betracht, da ich trotz äußerlicher 
Rechtgläubigkeit innerlich tot war. Ja, ich verſtieg mich ſogar 
fo weit, in mein Abendgebet die Bitte aufzunehmen: ‚Lieber 
Gott, gib, daß ich eine recht tüchtige Schauſpielerin werde!“ All⸗ 
mählich jedoch unterblieb mein Gebet überhaupt. Ich ſtudierte 
weiter, und mein Gewiſſen ließ mir, da ich nach ſtreng chriſtlichen 
Grundſätzen erzogen bin, keine Ruhe. Ich ſtudierte die „Emilia 
Galotti“. Halt, ſagte ich mir, du ſpielſt da eine Sterbende. Wird 
Gottes Blitz dich nicht auf offener Bühne zerſchmettern, wenn du 
ihn fo verſuchſt? Und weiter ging's in bunter Folge: „Pre⸗ 
ciofa‘, „Jane Eyre“, Amalia in den ‚Näubern‘, Berta von Bruneck 
in ‚Tel‘, Gretchen in „Fauſté, Julia in Romeo und Julia“ ze. 
Aber immer banger klopfte mein Herz, immer mehr erlahmte 
mein Eifer. Ich gehe ja aus reinſter Kunſtbegeiſterung zur 
Bühne, ich werde gewiß und ſicher eine edle Schauſpielerin. 

„Ich dachte weiter nach. Ich, die ich weiblichem Putz ziem⸗ 
lich abhold bin, ſollte mich Abend für Abend mit buntem Flitter 
behängen, aufgehen in Toilette-Sorgen und Toilette-Schulden, 
mein Angeſicht mit Schminke bemalen und auf Kommando wei⸗ 
nen, zürnen, lachen, lieben, küſſen, Sterbende und Wahnſinnige 
ſpielen. Oder ich ſollte mich gar in Tricots ſtecken und Page 
ſpielen. Mein weibliches Gefühl empörte ſich dagegen und auch 
dagegen, mich auf offener Scene ſo vielen Operngläſern auszu⸗ 
ſetzen und ſchlüpfrige Bemerkungen über mich wechſeln zu laſſen. 
Und wenn ich einmal ſterben würde, was ſollte ich meinem Gott 
auf ſeine ernſte Frage: ‚Wie haſt du dein Leben zugebracht?“ 
antworten? Vielleicht: Ich habe ganz geſchickt Komödie geſpielt; 
man hat mir Beifall geklatſcht und bald leiſer, bald lauter von 
mir geſagt: Ein ſuperbes Weib!? Und war es denn ſo erwieſen, 
daß ich ſittlich feſt blieb? Im tiefſten Innern meiner Bruſt war 
eine Stimme laut geworden, die mir mit unheimlicher Deutlich⸗ 
keit prophezeite: O, deine Seele! Du biſt eine Mörderin! Du 
mordeſt deine eigene Seele! Sagt nicht der Heiland, jetzt auch 
mein Heiland: „Aus dem Herzen kommen arge Gedanken“? Das 
iſt's ja: der Feind ſitzt in der eigenen Bruſt. Was, du willſt 
fliehen? ermahnte ich mich ſelbſt; das gibt's nicht, du mußt 
durch! Ich biß die Zähne zuſammen und ſtudierte weiter. Auf 
Zureden eines lieben, greiſen Predigers ſtellte ich meine Studien 
ein. Aber nur in dem Gedanken: Bis du mündig wirſt! 

„Da predigte vor einiger Zeit Herr Prediger E. S. — Got⸗ 
tes Segen über ihn! — in unſerer Stadt. Da fand mich mein 
Heiland, verirrt, wie ich war, umſchlungen von den Dornenhecken, 
ich möchte ſagen, faſt dämoniſchen Theaterzaubers! Er löſte 


meine geiſtlichen und geiſtigen Stricke, und, befreit von all dieſem 
Krimskrams, kann ich nun ſeiner treuen Hirtenſtimme folgen. 
Wie danke ich ihm, daß er mich bewahrt hat, zur Mörderin an 
meiner Mutter zu werden! Dieſe erholte ſich nur langſam, und 
ihr bleiches Geſicht iſt mir noch abe jedesmal ein ſtiller Vor⸗ 
wurf, wenn ich ſie anſehe. 
ö „Jetzt erlauben Sie, werter Herr Sch., mir, einige Fragen 
an Sie zu richten, die Sie ja unſchwer ſich ſelbſt beantworten 
Erſt eine materielle. Sie wiſſen, das Leben iſt heutzu⸗ 
tage teuer. Eine junge Schauſpielerin geht entweder als Volon⸗ 
tärin, das heißt, fie bekommt nichts, oder fie erhält 50 bis 75 Mark 
pro Monat. Davon muß ſie ſich ſämtliche Koſtüme ꝛc. ſtellen. 
Wenn nun ein ſolches Mädchen keinen Zuſchuß von Hauſe erhal⸗ 
ten kann, Wohnung und Koſt, Kleidung und dergleichen aber be⸗ 
Zahlen muß, iſt da nicht der Unſittlichkeit Tor und Tür geöffnet? 
Meine private Kunſtbegeiſterung würde es zudem ganz erheblich 
dämpfen, etwa Die Jungfrau von Orleans‘ oder ‚Emilia Ga⸗ 
lottié von einer Dame mit ſtadtbekannt freien Anſichten dargeſtellt 
zu ſehen. Dann: Würden Sie ruhig zuſehen, wenn ein Menſch 
a auf offener Straße überfallen, ausgeraubt und totgeſchlagen 
würde? Ein folder Mann wäre das Gegenteil von tapfer. Das 
geſchieht aber in geiſtlicher Hinſicht an mehr als einem Menſchen 
jeden Abend im Theater. Ein jeder Theaterbeſucher hat nach 
meiner ungelehrten, einfältigen Privatmeinung nun aber eine 
Mitſchuld an dem Tode einer Schauſpielerſeele. Und ein Chriſt 
eine doppelte. Denn wenn kein Menſch ins Theater ginge, würde 
es keine Schauſpieler geben. Und dann noch eins: Der Heiland 
wird mehr als je im Theater gegeißelt. Zwei Fragen zum 
Schluß: Möchten Sie wünſchen, daß Ihre Mutter oder Schweſter 
Schauſpielerin ſeien? Oder würden Sie gern im Theater ſterben, 
etwa unter Sudermanns ‚Johannesfeuer“? Nichts für ungut, 
daß ich, jung wie ich bin, ein ungelehrtes Weib, es gewagt habe, 
auch ein Wort in der Angelegenheit zu reden. Es drängte mich, 
Ihnen die Gefühle einer ſogenannten ‚edlen, kunſtbegeiſterten“ 
früheren Theaterſchülerin zu ſchildern. Ich glaube nicht, daß die 
Schauſpielerin ſie ſpäter noch empfunden hätte. Der Heiland 
hätte mich auch als Schauſpielerin retten können, aber ihm ſei 
Lob und Dank, daß er mich viel früher ſelig gemacht hat. Lieber 
Herr Paſtor, nehmen Sie mir, bitte, meine offene Zuſchrift nicht 
übel; vielleicht legt der Heiland Segen auf dieſe Tat. Mit dem 
Ausdruck tiefſter Hochachtung verbleibe ich mit dem verbindlichſten 
Gruß Ihre ergebene N. N.“ 

Was wir hier mitgeteilt haben, iſt geeignet, die Verteidiger 
des Theaters zum Nachdenken zu bringen, beſonders über die 
ernſte Frage, was aus den Seelen der Schaufpieler wird und wie 
groß die Mitſchuld der Theaterbeſucher an dem Verderben der 
Schauſpieler iſt. 


. Aus vergangenen Tagen. 


1 Das Samenkorn des lauteren Evangeliums war auch bei 

er polniſchen Bevölkerung der Provinz Poſen auf fruchtbaren 
1 Boden gefallen. Schon früh hatte die Reformation dort Eingang 
gefunden. Ein reger kirchlicher Sinn, eine herzliche Liebe zum 
Worte Gottes, ein fleißiger Kirchenbeſuch herrſchte unter den 
lutheriſchen Polen noch bis in die neueſte Zeit hinein. Die pol⸗ 

niſche Poſtille. von Samuel Dambrowski (geboren 1577, geſtor⸗ 
ben 1625 zu Wilna), ein Buch voll lebendigen Glaubens und 
nigſter IEſusliebe, voll entſchiedenſten Bekenntniſſes und volks⸗ 
tümlicher Beredſamkeit, fehlte wohl in keinem Hauſe und wurde 

jedem See e vom ee: im Kreiſe der ei 


des Rationalismus gekommen; ſtatt des Brotes des Lebens wur⸗ 
den ihnen am Ende des vorletzten und am Anfang des letzten 
Jahrhunderts meiſt nur die Sittenregeln eines kalten Vernunft⸗ 
glaubens von den Kanzeln verkündigt. 

Was in dieſer Beziehung auch von Rationaliſten polniſcher 
Zunge geſündigt worden iſt, beweiſt eine im Jahre 1803 heraus⸗ 
gegebene polniſche Poſtille, in welcher der Verfaſſer dem köſtlichen 
Evangelium des 19. Sonntags nach Trinitatis, der Geſchichte 
von dem Gichtbrüchigen, kein anderes Thema zu entnehmen wußte, 
als: „Die Verpflichtung, ſich um die Geſundheit zu bemühen.“ 
Das Evangelium von der Auferweckung des Jünglings zu Nain 
veranlaßte denſelben Verfaſſer zu einer ausführlichen Erörterung 
darüber, daß man vor einem Begräbnis ſich ja überzeugen müſſe, 
ob die Perſon auch wirklich tot ſei. Die Pflicht, an Ertrunkenen 
und Erſtickten Wiederbelebungsverſuche zu machen, wird ausführ⸗ 
lich erörtert, und es fehlt auch die Ermahnung nicht, beim Anblick 
eines Selbſtmörders nicht etwa davonzulaufen, ſondern bald Hand 
anzulegen, um ihn noch ins Leben zurückzurufen. 

Das war die Koſt, welche damals von den Kanzeln den 
Seelen geboten wurde. Dennoch erloſch im Volke der lebendige 
Glaube nicht ganz; aus den Poſtillen der alten Glaubenszeugen 
und aus den alten unverfälſchten Gebetbüchern und Geſangbüchern 
holten ſich viele liebe Chriſten die Seelenſpeiſe, die ſie von den 
Kanzeln vergeblich ſuchten. 

Wir, lieber Leſer, du und ich, haben es doch viel beſſer. Wir 
haben Gottes reines, lauteres Wort mit ſeinen unverfälſchten Sa⸗ 
kramenten in unſerer Kirche und Gemeinde. Schätzen wir dieſe 
Gnade und Gabe Gottes auch recht hoch und ſehen wir uns auch 
wohl vor, ſie nicht vergeblich zu empfangen? Iſt es in deinem 
wie in meinem Hauſe ſelbſtverſtändlich, daß alle Glieder der Fa⸗ 
milie jeden Gottesdienſt beſuchen und keins ohne Not wegbleibt? 
Wie wird der übrige Teil des Sonntags zugebracht? Wird da 
auch Zeit gefunden, durch das Leſen guter Bücher und Zeitſchriften 
den aus der Kirche mitgebrachten Segen zu pflegen und zu wahren? 
Und wie ſteht es mit dem täglichen Hausgottesdienſt? „Welchem 
viel gegeben iſt, bei dem wird man viel ſuchen; und welchem viel 
befohlen iſt, von dem wird man viel fordern“, Luk. 12, 48. 

Fr. S. 


Ein ernſter Brief. 


Polizeikommiſſär MeAdoo in New Pork hat im vorigen Jahre 
einer Mutter, die ihm bittere Vorwürfe wegen des Verbotes der 
Aufführung eines ſittenloſen Theaterſtückes gemacht hatte, da es 
ihre Abſicht geweſen ſei, ihren Kindern das Stück zu zeigen, um 
ſie „einen Einblick in die Probleme des Daſeins gewinnen zu 
laſſen“, folgenden Brief geſchrieben: 

„Geehrte Frau! Da Ihr Brief der einzige iſt, welcher ſich 
zu gunſten des Theaterſtückes ausſpricht, halte ich es für recht, die 
Gründe, die Sie dafür haben, bekannt zu geben, ohne dabei Ihre 
Perſon zu verraten. Perſönlich ſtimme ich nach keiner Richtung 
hin mit Ihnen überein. Ich habe ein gut Stück Lebenserfahrung 
geſammelt, und meiner Anſicht nach erhält die heutige Jugend 
allzufrüh ſo wie ſo einen tiefen Einblick in die ſchrecklichen Pro⸗ 
bleme des Lebens. Außerdem aber würde ich nicht gerade ein 
Drama von dem Charakter des Shawſchen Stückes wählen, um 
dadurch meinen Kindern die Lebensrätſel' nahe zu bringen. Sie 
ſollten Gelegenheit nehmen, Ihren Kindern Ihre Anſichten über 
die ſchwierigen Probleme, welche die gegenwärtige Geſellſchafts⸗ 
ordnung in ſich birgt, in verſtändiger und ehrlicher Art beizu⸗ 
bringen. Sie ſollten ihnen Gerechtigkeitsgefühl und Geduld für 
die Schwächen ihrer Mitmenſchen nahelegen und den Sinn für 
das Gute und Edle in ihnen wecken. Ich glaube, daß die zehn 
Gebote, die heutzutage als eine unnütze und veraltete Sittlich⸗ 
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keitslehre von gewiſſen Kreiſen angeſehen werden, beſſer und zu⸗ 
verläſſiger einem jungen Mann oder einem jungen Mädchen bei⸗ 
bringen, was recht und erlaubt iſt, als die Lektüre eines ſolchen 
Buches, wie es Shaw geſchrieben hat. Letzterer ift ein ſehr klu⸗ 
ger, geſchickter und cyniſch-humoriſtiſcher Schreiber; er weiß ſehr 
wohl, daß er Ruhm und Profit aus ſeinen Angriffen auf die 
Schwäche der beſtehenden ſozialen Ordnung zieht. 

„Sie ſchreiben mir: „Ich werde meine Tochter und meinen 
Sohn das Stück ſehen laſſen in der Hoffnung, ſie zum Nachdenken 
zu veranlaſſen und ihnen ein klein wenig Verſtändnis für die 
Lebensrätſel beizubringen, ehe ſie perſönlich mit ihnen in Berüh⸗ 
rung kommen.“ Wenn Sie das wirklich ſo meinen, wie Sie es 
ſchreiben, fo handeln Sie nach Ihrem Ermeſſen und Ihrem Pflicht⸗ 
gefühl; ich weiß, daß ich meiner Tochter ein derartiges Stück nicht 
zeigen würde, und daß ich tief bekümmert wäre, wenn ſie ſelbſt 
den Wunſch ausſprechen ſollte, ein ſolches ‚Sittendrama‘ mit an⸗ 
zuſehen.“ 


Eine große Gefahr. 


Als eine große Gefahr für unſere Kinder bezeichnet der 
Western Christian Advocate die ſogenannten Penny Theaters“ 
oder “Arcades”, wie fie ſich oft zu Dutzenden in fait allen größe⸗ 
ren Städten unſers Landes finden. Wie die Pilze aus der Erde 
ſind ſie zumal im letzten Jahre überall emporgeſchoſſen. Ver⸗ 
hältnismäßig ſind es wenige Erwachſene, die dieſe Theater be⸗ 
treten, aber die Kinder ſtrömen in Scharen dorthin. Kann man 
doch für einen, höchſtens für fünf Cents alle möglichen Dinge 
ſehen. Was zeigt man ihnen? Bilder, ſogenannte “moving 
pictures“, die ihnen Unglücksfälle, wie den Brand des Iroquois⸗ 
Theaters in Chicago oder die ſchrecklichen Lynchgerichte, wie ſie 
zumal im Süden vorkommen, in allen ihren grauſigen Einzel⸗ 
heiten vorführen. Selbſt die alleranſtößigſten und ſchmutzigſten 
Scenen läßt man ſie ſehen. So werden dieſe Theater Stätten, 
da man die Jugend mit der Sünde in ihrer ſchmutzigſten Geſtalt 
bekannt macht und Phantaſie und Herz der Kinder vergiftet. Die 
Polizei hätte wahrlich Grund und Urſache genug, viele dieſer 
Theater zu ſchließen. Tut ſie es aber nicht, ſo ſollten die Eltern 
wenigſtens ihre Kinder von jenen Plätzen fernhalten, damit ſie 
nicht an Leib und Seele Schaden leiden. Das Gift, das unſere 
Kinder dort einſaugen, wird ſonſt bald ſeine Wirkung zeigen und 
ſie ſittlich verderben. 


—— 


— — 


Mißverſtandene Glaubensgerechtigkeit. 


Als im Jahre 1587 Johannes, der Sohn Herzog Georgs von 
Sachſen, des bitteren Feindes der Reformation, der in Leipzig 
wohnte, im Sterben lag, wies ihn ſein Vater ſelbſt darauf hin, 
daß er all ſein Vertrauen allein auf Chriſtum, ſeinen Heiland, 
ſetzen und alle ſeine Werke und alle ſeine Heiligen dahinten laſſen 
möchte. Dies hörte die Gemahlin des Sterbenden und ſprach zum 
Schwiegervater: „Lieber Herr Vater, warum läßt man dieſes 
nicht öffentlich im Lande predigen?“ Georg antwortete: „Liebe 
Frau Tochter, man ſoll's nur den Sterbenden zum Troſt vor⸗ 
halten; denn wenn die gemeinen Leute es wiſſen ſollten, ſo wür⸗ 
den fie gar zu ruchlos werden und ſich gar keiner guten Werke be⸗ 
fleißigen.“ — Als zwei Jahre ſpäter Herzog Georg ſelbſt auf 
ſeinem Sterbebette lag, ermahnte ihn Pater Eichenberg zum Ver⸗ 
trauen auf ſeine eigenen Verdienſte und auf die Verdienſte der 
Heiligen. Da Johann von Lindau ſah, wie ſein Fürſt zur Krank⸗ 
heit noch von dieſem troſtloſen Zuſpruch gemartert ward, warf er 
ſich zum Beichtvater auf und rief dem Fürſten zu: „Gnädiger 
Herr, Ihr habt ein Sprichwort: Geradezu gibt den beſten Renner. 


Wendet Euer Herz gerade auf IEſum, der für unſere Sünden 
geſtorben iſt, ſo ſeid Ihr Eurer Seligkeit gewiſſer.“ „Ei“, rief 
Georg, „fo hilf du mir, getreuer Heiland IEſu Chriſt! Erbarme 
dich über mich und mache mich ſelig durch dein bitteres Leiden und 
Sterben!“ Bald darauf ſtarb er. 5 


— 


Gutes reden. 


Das verſtand die Mutter des großen Kirchenvaters Auguſtin, 
die fromme Monika. Wenn ſie hörte, daß zwei Frauen in der 
Gemeinde in Feindſchaft geraten waren, dann ging ſie zunächſt 
zu der einen — wir wollen fie Frau A. nennen —, brachte das 
Geſpräch auf die andere, Frau B., ſuchte in ihrem Herzen alles 
auf, was ſie Gutes von der Frau B. wußte, und erzählte das in 
beredten Worten, wie ſie die Liebe eingibt. „Nicht wahr, das 
war doch ſchön von ihr, wie ſorgt ſie ſo gut für ihren Mann, für 
ihre Kinder“, mag es da wohl geheißen haben. „Ja, das muß 
man ihr laſſen“, kam es dann zurück. Und ſo wurde weiter ge⸗ 


redet, ſo daß Frau A., die nur die böſen Seiten der Frau B. im 


Auge hatte, ein ganz anderes Bild von ihrer Feindin erhielt. 
War dies erreicht, dann ging es ſchleunigſt zur Frau B. Bald 
wurde von Frau A. geredet. Scharfe Worte gab es da zunächſt 
über die Frau A. ſeitens der Frau B. Aber bald wurde die Glut 
ein wenig gedämpft. „Nun will ich Ihnen einmal etwas ſagen, 
was mir vor kurzem Frau A. über Sie geſagt hat; ſie hat er⸗ 
klärt, daß ſie Ihre Liebe zu Mann und Kind ſchätzt.“ „So, das 
ſollte die Frau A. geſagt haben?“ „Freilich, noch mehr“, und ſo 
ging es weiter, bis aller Groll geſchwunden war. 


—— 


Neue Druckſachen. 


> 


Zwanzigſter Synodalbericht des Jowa-Diſtrikts der Deutſchen 
Eb.⸗Luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1907. 100 Seiten 
5% 8. Preis: 20 Cts. 

Inhalt: ein ſehr eingehendes Referat über die Predigt und das Wirken 
IEſu in Galiläa. Die erſten 9 Kapitel des Evangeliums St. Marci wer⸗ 
den hier kurz und erbaulich, mit ſtetiger Rückſichtnahme auf den Grundtext 
und klarer Heraushebung der Hauptgedanken und des Zuſammenhanges er— 
läutert. Der Referent, Direktor TH, Bünger, hat damit eine Arbeit ge⸗ 
liefert, die ſich auch ganz beſonders zu Beſprechungen auf Paſtoralkonfe— 
renzen eignet. N. 


Achtzehnter Synodalbericht des Nebraska-Diſtrikts der Deutſchen 
Ev.-Luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1907. 88 Seiten 
5% 8%. Preis: 18 Cts. 

Das Referat handelt ausführlich von der „Brüderlichen Beſtrafung“; 
und da dies ein Stück iſt, worin wir es alle mannigfaltig fehlen laſſen, ſo 
empfehlen wir das fleißige und wiederholte Leſen dieſes Berichtes recht 
dringend. Es liegt hier zugleich die weitere Ausführung einiger Kapitel 
von der rechten übung der Kirchenzucht vor, wovon im vorigen Jahrgang 
des „Lutheraner“ in einer Reihe von Artikeln Unterweiſung aus Gottes 
Wort gegeben wurde. Referent war P. W. Cholcher. — Von dem Wahl- 
modus, den der Diſtrikt künftig innehalten will, iſt Seite 75 die Rede. 

N. 


Wilhelm Löhe. Ein Lebensbild von Karl Eichner. 
einem Bildniſſe Löhes. Zweite Auflage. Chicago, Ill. 
Wartburg Publishing House. 1908. 173 Seiten 5K 7, 
in Leinwand mit Titel und Deckelverzierung gebunden. 
Preis: 70 Cts. 

Vielleicht darf ich mit einer perſönlichen Bemerkung beginnen. In der 
älteſten Kolonie Löhes geboren und aufgewachſen und ſpäter dort im Amte, 
ſtehend, habe ich von Jugend auf von ihm erzählen hören. Und alle Aus— 


Mit 
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4 ſagen ſtimmten darin überein, daß er ein gewaltiger Prediger war. Stun— 
denweit kamen die Zuhörer zu ſeinen Predigten, machten ſich um 2 und 
3 Uhr Sonntags früh auf, um den Gottesdienſt in Neuendettelsau zu be— 
. Die meiſten Erzähler verehrten in ihm ihren geiſtlichen Vater. 
Löhe war auch ein erfahrener Seelſorger, der beſonders Angefochtene und 
Schwermütige, die er in feine unmittelbare Umgebung zog, zu behandeln 
F. wußte. Was er an ſolchen Leidenden getan hat, iſt ihm nie vergeſſen 
worden. Er war ferner ein bedeutender Organiſator. Davon zeugt alles, 
was er für Amerika getan hat, ebenſo auch feine ſpäteren Gründungen in 
ſeiner Heimat. Aber den erſten Eindruck, davon habe ich in der alten, 
merkwürdigen Kirchenordnung erhalten, die Löhe den Koloniften mit nach 
Amerika gab und die noch heute in dem alten Frankenmuther Kirchenbuch 
ſteht. Daß er auch ein hervorragender Liturgiker war, iſt gleichfalls in 
den fränkiſchen Kolonien lange Zeit zu ſpüren geweſen, und auch dies hat 
ten ſeine Beichtkinder gemerkt, daß er in Wort und Schrift ein Meiſter der 
deutſchen Sprache war. Der Literaturhiſtoriker Vilmar hat gejagt, daß 
nach Goethe keiner mehr ein ſo ſchönes Deutſch geſchrieben habe wie Löhe. 
Mit Intereſſe habe ich darum dieſe Lebensbeſchreibung Löhes zur Hand 
genommen. Sie leidet aber an einem großen Mangel. Es fehlt die Kritik 
und rechte Beurteilung. Ich hatte nicht erwartet, daß der Verfaſſer Löhe 
ſo beurteilen würde, wie er in unſerer Synode beurteilt wird. Der Ver— 
faſſer iſt offenbar ein Anhänger Löhes und vertritt Löhes Standpunkt 
gegen uns. Aber Löhes unleugbare romaniſierende Richtung in Wort und 
Werk mußte deutlicher zur Sprache kommen und als das bezeichnet wer— 
den, was ſie iſt. Das ganze Buch iſt mehr eine rühmende Gelegenheits— 
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ſchrift und verlangt Leſer, die recht urteilen können. L. F. 


JEſus lebt. Oſterprogramm, zuſammengeſtellt von P. A. Bie⸗ 
wend. 8 Seiten 5&7. Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 5 Cts.; Dutzendpreis: 25 Cts.; 
Hundertpreis: 92.00. 

Wir lenken zu dieſer Zeit des Kirchenjahres nochmals die Aufmerk— 


| ſamkeit auf dieſe letztes Jahr an dieſer Stelle empfohlene Oſterliturgie, 
die damals etwas ſpät e L. F. 


In der Feierſtunde. Lieder und Gedichte von J. W. Theiß mit 
Zeichnungen vom Verfaſſer und Vorwort von Prof. Aug. 
Crull. Zweite Auflage. 164 Seiten in Goldſchnitt und 
feinem Einband. Zu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo., oder vom Verfaſſer, 1308 E. 
46th St., Los Angeles, Cal. Preis: 91.00. 

Wir beziehen uns auf die ausführlichere Beſprechung und Empfehlung 
dieſer Gedichte im „Lutheraner“ vom vorigen Jahre, No. 17, Seite 266, 


zurück. Daß das Werk Anklang gefunden hat, zeigt, daß nach N hunger 
Zeit eine zweite Auflage erſcheinen kann. L. F. 


Lobgeſang von Rink. 1 Seite BR “5 . 
ing House, St. Louis, Mo. Preis: 
100 Stück 75 Cts. 


Concordia Publish- 
50 Stück 40 Cts., 


ſchienenen dreiſtimmigen Lobgeſangs, der manchem willkommen ſein dürfte, 
der nach Geſängen für Frauenchor ſucht. L. F. 


Einführung. 


Im Auftrag des betreffenden Diſtriktspräſes wurde eingeführt: 

1: Am 5. Sonnt. n. Epiph.: P. Chr. Däumler in der St. Johan— 
nnesgemeinde bei Blackwell, Okla., unter Aſſiſtenz Prof. Stöppelwerths von 
G. H. Hilmer. 


Einweihungen. 


Dem Dienſte Gottes wurden geweiht: 

) Die neue Kirche (24X40, Turm 40 Fuß) der Gemeinde zu Wagner, 
S. Dak., am 2. Sonnt. n. Epiph. Prediger: PP. Wieting und A. W. 
Kraft (engl.). — Die vergrößerte und renovierte Kirche (30456 Fuß) der 
St. Johannesgemeinde bei Monticello, Jowa, am 5. Sonnt. n. 
Epiph. Prediger: PP. Grimm und W. H. L. Schütz (engl.). 8 
Die neue Orgel der Bethlehemsgemeinde zu Baltimore, Md., am 
Sonnt. n. Epiph. Das Weihgebet each und die 3 — hielt P. J. G. 
S| ilman. f 


Brenner. 


Dies iſt ein Abzug des vor kurzem im „Kinder- und Jugendblatt“ er⸗ 


Konferenzanzeigen. 


Die Oregon = Konferenz verſammelt ſich, w. G., am 5. und 6. März 
in P. Behrens’ Gemeinde zu Portland, Oreg. Arbeiten: Art. J der Kon⸗ 
kordienformel: P. Stübe. Katecheſe über die Erbſünde: P. Döring. Para⸗ 
graph 2 der Paſtorale: P. Kolb. Was können wir aus den Einleitungen 
zu den apoſtoliſchen Briefen lernen? P. Dobberfuhl und P. Behrens. Die 
Lehre vom freien Willen nach Art. II der Konkordienformel: P. Rimbach. 
Was iſt vom Paſtor zu beachten, wenn er eine Miſchehe kirchlich einſegnet? 
P. Ebeling. Predigt: P. Kolb (P. Stübe). Beichtrede: P. Engel (P. Döring). 

H. J. Kolb, Sekr. 
Die Winnebago⸗ Lehrerkonferenz verſammelt ſich vom 13. (abends) 


bis zum 15. April (nachmittags) in Kaukauna, Wis. Arbeiten: Davids 
Fall und Buße: Zeige. Finding the Time in Interest: Lemfe. — Sonn⸗ 
tagsſchulen: Eickemeyer. Ferner ſind alle alten, noch nicht gelieferten Ar- 


Man melde ſich ſpäteſtens bis zum 1. April bei Lehrer 
M. H. Kaſper, Sekr. 

Die Süd⸗Indiana⸗Paſtoral⸗ und Lehrerkonferenz verſammelt 
ſich, w. G., vom 21. bis zum 23. April in P. Franks Gemeinde zu Evans⸗ 
ville, Ind. Anmeldungen werden vom Ortspaſtor vor dem 28. März er⸗ 
beten. K. Hoffmann, Sekr. 


beiten mitzubringen. 


——— 


Die zwölfte Delegatenſynode 


oder ſechsundzwanzigſte Verſammlung der Allgemeinen Synode von Miſ— 
ſouri, Ohio und andern Staaten wird eröffnet, ſo Gott will, am Mittwoch, 
den 13. Mai, in Fort Wayne, Ind. Die Sitzungen der Synode 
werden abgehalten in der geräumigen Aula des Concordia-Gymnaſiums. 

Abgeordnete, die als ſolche in dem letzten Bericht ihres Synodaldiſtrikts 
verzeichnet ſind, bedürfen keiner weiteren Beglaubigung. Jeder Deputierte, 
deſſen Name. nicht in den gedruckten Liſten ſteht, bringe ein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben mit. Dieſes muß unterzeichnet ſein von dem 
Paſtor und mindeſtens zwei Vorſtehern der Gemeinde, die im Auftrag 
des Wahlkreiſes den Vertreter zu ſtellen hat. Ein vom Allgemeinen Prä⸗ 
ſidium ernanntes Komitee nimmt alle Beglaubigungsſchreiben entgegen, 
und zwar unmittelbar nach dem Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt, der am Mittwochvormittag um 10 Uhr in der St. Paulskirche 
ſtattfinden ſoll. 

Etwaige Vorlagen für dieſe Delegatenverſammlung ſollte man 
recht bald in die Hände des Allgemeinen Präſes (Prof. F. Pieper, D. D., 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo.) gelangen laſſen. Die obliga⸗ 
toriſchen Berichte der verſchiedenen Behörden, Kommiſſionen u. a. 
find ordnungsgemäß mindeſtens ſechs Wochen vor Beginn der Synode 
dem Allgemeinen Präſidium zu übermitteln. 


Anmeldungen, reſp. Geſuche um Quartier ſind zu richten an P. J. W. 
Miller (1126 Barr Street, Fort Wayne, Ind.), und zwar vor dem 


22 April. Richard D. Biedermann, Sekr. 


Zu beſonderer Beachtung. 


1. Alle Anmeldungen müſſen bei P. J. W. Miller eingelaufen ſein 
bis zum 22. April. 

2. Man melde ſich bei P. Miller auch in dem Fall, daß man in Fort 
Wayne ein ſtehendes Quartie r Zu haben meint. Daß man ein 
ſolches hat, ſchreibe man nicht eher, als bis man ſich bei der betreffenden 
Familie erkundigt hat, ob man auch diesmal dort als Gaſt aufgenommen 
werden kann. 

3. Bei der Anmeldung gebe man an, ob man Deputierter, Lehrer oder 
Paſtor iſt, und ſchreibe ſeine ganze Adreſſe recht deutlich. 

4. Die Anmeldung geſchehe durch Poſtkarte. Wenn einer auch 
eine längere Mitteilung zu machen hat, jo benutze er dennoch für feine An— 
meldung die Poſtkarte, verweiſe jedoch auf einen begleitenden Brief. 

5. Jede Karte ſollte nur eine Anmeldung enthalten, und man 
ſchreibe ſie ſo, daß auf der Karte Raum bleibt für Bemerkungen, die das 
Beherbergungskomitee anzubringen gedenkt. 

6. Man äußere nur ſolche Wünſche, die leicht berückſichtigt werden 
können. Dahin gehören zum Beiſpiel; „Ich möchte, wo möglich, bei Herrn 
N. N. einquartiert ſein“, oder: „Ich möchte, wo möglich, mit meinem 
Freund N. N. zuſammen in einem Quartier ſein.“ 

7. Manche liebe Hausfrauen wiſſen gerne vorher, wann ungefähr 
ſie ihren werten Gaſt zu erwarten haben. 

8. Sehr wichtig iſt, daß man, wenn man noch in letzter Stunde 
ſeine Reiſe zur Synode aufgeben oder auch nur hinausſchieben muß, ſolches 
unverzüglich dem freundlichen Gaſtgeber und deſſen Paſtor melde. 

In rückſichtsvoller Liebe ſollten wir alle uns genau richten nach 
dieſen berechtigten Wünſchen der gaſtfreien Brüder und Schweſtern 
in Fort Wayne! Richard D. Biedermann, Sekr. 


" 
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Offentliche Erklärung. 


In einem Artikel der ohioſchen „Kirchenzeitung“ vom 9. November 1907 
werden von P. Rupprecht sen. unter der Überſchrift „Öffentliche Erklärung“ 
nicht nur der ganzen Miſſouriſynode, ſondern auch einigen Paſtoren, die 
öffentlich mit ihm verhandeln mußten, greuliche Irrtümer zur Laſt gelegt. 
Auf den erſten Teil einzugehen, halten wir unſererſeits für unnötig; aber 
zur Ehrenrettung genannter Paſtoren fühlen wir uns doch gedrungen zu 
erklären, daß an den gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen nichts Wahres iſt. 

Im Namen und Auftrag der ev.-luth. Immanuelsgemeinde bei 
Deſhler, Nebr., deren Vorſtand: 
John Werner. 
Fritz Musmann. 
Henry Aſche. 


Bitte. 


Wer von Glaubensgenoſſen weiß, die ſich im nördlichen Texas, im ſo⸗ 
genannten Panhandle, angeſiedelt haben, wird gebeten, deren Namen und 


Adreſſen zu ſenden an: Rev. E. DEFFNER, Wichita Falls, Tex. 
Atliſſtonsfeſt. 
Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die Gem. zu Macedonia bei Tuscola, Ill. 


Prediger: Prof. Streckfuß u. P. Schweppe. 


Koll. n. Abzug: §38.20. 
regnet.) 


(Ver⸗ 


Eingekommen in die Kaffe des Atlantiſchen Diſtrikts: 
(Januar.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: 
vaſch 15.00, Wurl, E. Boſton, 5.00, Halfmann Di 11, Strafen 10. 25, 
Glaſer 50. 00, Sommer v. Dr. E. Sihler 1.00, N. 1.00, Beyer 17. 68, 
Schmidt 2.00, Holthuſen 50.00, Biewend 50. 00, C. 1 Ohlſchläger v. M. 
Dieck 2.00, Volk 22.46, Böhling, Maywood, v. N. N. 3.00, Sünkenberg 
2.50, Peetzburg v. N. N. 1.00, Röſener 20. 00, Schönfeld 44.21, Stutz 
50. 00, Lindemann 36.00, Riedel 15. 37, Köpchen v. Miſſv. 40. 00. (S. 


8470.45.) 
P. Siekers Gem. a. d. geord. Wohl⸗ 


N BauTajiie: 
tätigkeitskaſſe 100.00. 
Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Schönfeld 8.00, Riedel 1.32, 
Köpchen v. Miſſv. 20.00, Böhling, Peetzburg, v. N. N. 1.00. (S. 830.32.) 
Miſſion in Brafilien: P. Köpchens Miſſv. 10.00. 
Taubſtummenmiſſion: P. Schönfelds Gem. 4.25. Für An⸗ 
ſtalt: P. Rademacher v. G. Jungmann 2.50. P. Köpchens Miſſv. 10.00. 
(S. 816.75.) 
Indianermiſſion: 
S. ⸗S. 5. 99 J. St. 1.00. 
Jud enmiſfion: 


P. Biewends Jungfrv. 5.00. 
(S. 511.00.) 
a D NN 


P. Steeges 
Sieker a. d. geord. Wohltk. 


25.00, Schönfeld 2.00, Riedel 1.00, Köpchen v. Miſſv. 5.00. (S. 833.00.) 
Eſten⸗ und Lettenmiſſion: P. Wurls Gem., E. Boſton, 
2.00. P. Köpchens Miſſv. 10.00. (S. 512.00.) 
Polen miſſion: P. ne Gem. 2.28. P. Köpchens 
ee 10.00. (S. 512.28.) 
Mf on in London: Gemm. d. 1 Böhling, Maywood, 


4.58, 85 Hrn. Joſt .50, Schönfeld 5.00. 


ä ch ſ i 1600 „ 
felds Wem 2.00 8 


(S. 810.0 
P. Böhling v. . N. 1.00. P. Schön⸗ 


Däniſche Beeitiege: P. 5 Gem. 3.00. 

Litauermiſſior: PP.: Wehrs, Hudſon, 13.00, Wurl, 
E. Boſton, 2.00, Tilly 8.00, Glaser 5 etl. Gl. 15.00, Zimmermann 4.00, 
Sommer v. Hrn. u. Frau Melcher 5.00, Schulze 6.00, Willer v. N. N. 
1.00, Sieker v. etl. Gl. 1.25, Biewend v. etl. Gl. 2.00, Holls v. etl. Gl. 
8.00, Shlſchläger v. M. Dieck 1.00, Böhling v. Frauenv., Maywood, 2.00, 
N. N. .25, Röſener 15.00, Schönfeld 9.20, Steege v. d. S.-S. 15.00, Ott⸗ 
mann a. d. Miſſb. u. v. etl. Gl. 11. 00, Lindemann v. d. engl. S.⸗S. 5.00, 
W. A. Frey v. 9 G. 3.00, Köpchen v. Miſſv. 10.00. (S. $141.70.) 
Auf S. 25 lies: C. Kretzmanns Gem., Southingen, 4.00, ei: 


nachtsgeſch. f. P. AN 
Negermiſſion: P. Biewends Jungfrv. 6.00. P. Böhling v. 
P. Lindemanns engl. S.⸗S. 5.00. 


N. N. 1.00. P. Schönfelds Gem. 5.00. 


P. Köpchens Miſſv. 10.00. (S. 827.00.) 

Immanuel⸗College in Greensboro: P. Schönfelds 
Gem. 5.00. P. P. B. Frey v. Y. L. M. S. 2.00. Für Haushalt: P. 
Merkels S.⸗S. 5.00. (S. 512.00.) 

Sanitarium bei Denver: P. Riedels re 10.00. E. 
König v. Geſchw. Bulling 6.00. P. Köpchens Miſſv. 10.00. (S. 826.00.) 

Innere Miſſion des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Wurl, 


E. Bofton, v. Frauen v. 5.00, Fam. Kipp 5.00, W. 9955 2.00, Glaſer v. etl. 

Gl. 17.67, Biewend 22.50, Böhling, Maywood, Konfirm. 1.50, Peetz⸗ 
burg v. Konfirm. 1.50 u. v. N. N. 100, Röſener 20. 00, Schönfeld 11.25, 
Stutz v. 5 ⸗Miſſv. 35.00, Riedel 3.47, Köpchen v. Miſſp. 40.00. 
(S. 8165.89. 


v. Schlichten 514.87, Ka⸗ 


Unterſtützungskaſſe: Dch. P. Wehrs v. d. PP.: E. C. L. 
Sch. 4.00, W. A. Frey AN Th. K. 50, G. F. St. 6.00, G. T. 3.00, F. 
Dit . W. 4.00, G. A. S. 1.00. P. Wehrs' Gem., guofen, 
v. etl. G1 2.00. Lehrer Burgdorf 50. Dch. P. Arth. 
J.⸗Paſtkonf. 10.00. P. Ottmann a. d. Wohltk. 5.30. P. 
„00. P. Riedels Gem. 10.92. P. König v. Frau Fiſcher 


3 
898 5 ſſion in New York: P. Sieker, Miſſkoll., 35.93 
u. v. etl. “u 90 P. Schönfelds Gem. 5.50. P. Köpchens Miſſv. 20.00. 


(S. 886.9 
Stadtmiſſion in Brooklyn: Gemm. d. PP.: P. B. Frey 
6.50, 1 15.00, Lindemann v. engl. S.⸗S. 15.00. (S. 836.50.) 


Miſſion in New Jerſehy: Gemm. d. PP.; 
Engelder 7.40, Böhling v. 5 Gl. 4.00. (S. 512.80.) 
Studententafie T. S. Frey v. etl. Gl. 3.56. 
Studenten in S1. Louis: P. Biewends Jungfrv. 10.00. 
00 in Milwaukee: P. Schönfelds Gem. f. L. Meyer 


Schüler in Hawthorne: P. Röſeners Frauenv. f. A. Meili 
10.00. P. Schönfelds Gem. f. J. Looſe, G. Storm, P. Woy je 13.00. P. 
Steege a. d. Studkaſſe f. M. R. 18.00. P. Köpchens Miſſv. f. Hanſer, W 
510 00 Burgdorf je 20.00, v. Frauenv. f. M. Kretzmann 50.00. (S 
8177.00. 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Wurl, E. Boſton, 3.00, Schön- 
feld 36.80, f. P. H. Arndt in Arcadia, Fla., auf 3 J. zu leihen, 5.00, Stutz 
v. 550 Miſſv. 28.00, Riedel 9.46, Köpchen v. Miſſv. 40. 0 
5122.26. 

29 9 in Eaſt New York: Gemm. d. PP.: Riedel 14.15, 
Beyer 50.00. Dach. G. Weyhrauch 42.00. Dch. Gerſtenberg 20.25. De). 
A. Lehnert 9.00. Gemm. d. PP.: Tilly 10.00, Arth. Brunn 8.80, Som⸗ 
mer v. Dr. E. Sihler 2.00, G. Gennerich, E. Sommer, Frau G. Sunder⸗ 
mann je 1.00, Ohlſchläger , Abendmkoll., 7.75. 
Jungfrv. 9.00. P. König v. Frau Seamen 1.00. P. W. A. Frey v. Frau 
G. 2.00. P. Renz’ Gem. 10.00. (S. 8198.95.) 

Waiſenhaus in College Point: P. Riedel v. Frau Sa⸗ 
charsky 1.00. P. Renz v. d. Frauen: A. Hanſer 1.00, E. Mohr 5.00, J. 
D. Boſchen 2.00. P. Röſener v. Frau Back 5.00. P. Sommer v. Hrn. u. 
Frau H. Melcher 20.00, Helena Melcher 2.00, Herbert 5 3 
Melcher je 2.00. Dr. E. Sihler 2.00. P. T. S. Freys S.⸗S. P: 
Merkels S.⸗S. 20.00. P. Riedels Gem. 12.17. u. S.⸗S. 10.00. 105. er 
engl. S.⸗S. 5.00. Dch. C. F. Gennerich: Gemm. d. PP.; Sieker 15.00, 
Gräßer 68.00, Köpchen 454.30, Renz a Schönfeld 56.54, Steup 
141.25, Holthuſen 425. 910 Beyer 36.00, T. Frey 162.00, Riedel 32.50, 
Lindemann 8. 00, H. C. W. Stechholz 60. 50, Gurſchke 10.10, Engelder 5. 00, 
Borth 17.00, Merkel 5.00, Tilly 1.00, v. Schlichten 60.75. Och. Waiſen⸗ 
vater P. Crämer 332.7 Deh. W. Eſſig, Hawthorne, v. 0 & :©. 13.90. 
Dach. P. Bräuer 2.00. Senat v. John H. Bruns 500.00. (S. $2532.04.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: Gemm. d. 3 Kavaſch, 
Hartford, Weihnkoll., 7.50, e 3.67, Sieker a. d. geord. Wohltk. 
25.00, Steege 14.74 u. v. Fr. A 0 Glaſer v. etl. Gl. 45.25 u. v. 
Schult. 2.68. P. Volks Frauenv. 5.00. P. Wilhelm v. Lehrer Demgens 
Schulk. 2.77. P. Böhling v. N. N. 1.00. P. Bunke v. Frl. Etta C. 
Meyers Bibelkl. 10.00. P. Merkels S.⸗S. 10.00. (S. 5128.16.) 

Gymnaſium in Hawthorne: Für die Anſtalt: P. Wurls 
Frauenv., E. Boſton, 5.00. P. Sommer v. Hrn. u. Frau H. Melcher 
20.00 u. v. Hrn. u. Frau H. Fulling 20.00. P. Rademacher, Hochz. Jung⸗ 


Schmidt 1.40, 


mann⸗Jungmann, 14.51. P. Shlſchläger v. M. Dieck 2.00. Für Schul⸗ 
dentilgung: P. Köpchens Miſſv. 25.00. (S. 886.51.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Rademacher v. G. Jung⸗ 
mann 2.50. 

Holy Trinity Ohureh in New HDork: p Sierers 
Gem. 15.00. a 


Grace Church in Bedford Park: P. Siekers Gem. 15.00. 

Gemeinde in Newark: P. Siekers Gem. 15.00. Für Kirch⸗ 
bau: Gemm. d. PP.: Holthuſen 20.00, Willer 5.00, Biewend 3.10, Beyer 
v. Konfirm. 10.00, Schönfeld 10.00, Wyneken v. Konfirm. 2.00, Riedel v. 
etl. Gl. 25.10, W. A. Frey v. Frauen-Miſſp. 5.00, Köpchen v. Miſſv. 25.00, 
Sommer v. Hrn. u. Frau Melcher 5.00. (S. 8125.20. 

Gemeinde in Aſheville: P. P. B. Frey v. Y. L. M. G. 5.00. 

Schule in Napoleon ville: P. Wilhelm v. Lehrer Lahls 
Schulk. 1.15, D. Demgen, E. Brandes, F. Studt je .10, A. u. L. Studt 10, 
M. u. E. Schröder 10. (S. 1.65.) 

Gemeinde in N P. Böhling v. N. N. 1.00. 
v. P. Kg. 1.00. (S. 52.00.) 

Gemeinde in Waterbury: P. Riedels Gem. 2.00. P. Shl⸗ 
ſchläger v. N. N. 5.00. Kaſſ. Olſchlager 8.17. P. König v. P. Kg. 1.00. 
P. Köpchens Miſſv. 25.00. (S. 841.17.) Total: 4776.92. 

Geo. Denker, Kaſſierer. 


Brooklyn, N. Y., 1. Februar 1908. 


——— 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanada-⸗Diſtrikts: 
(Vom 1. Auguſt 1907 bis zum 1. Februar 1908.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Blödel, Miſſkoll. in Mitchell, 
515.00, Lorenz, dsgl. in Petewawa, 41.80, Zimmermann, dsgl. in Pem⸗ 
broke, 50. 00, Battenberg, Poole, 20.00, Petersburg, Miſſkoll., 20.00, Bruer, 
dsgl. in Alsfeldt, 50.00, Böſe, dsgl. in Berlin, 59.93, Saar, Hochzkoll., 
14.51, Weinbach, Miſſtoll., 32.40, Oldenburg, dsgl., 


P. König 


Nee 


P. Merkels S.⸗S. 10.00, 


21T; Graupner, k 
Ernteftoll., 20.11, Eifrig, Mifftoll. in nat, 125. 00, Loßner, dsgl. in 


Snyder, 8.19, in Jordan 12.30, Battenberg, Wellesley, 22.70, Sohn, Miſſ.⸗ 
Koll. in Humberſtone, 40.00, Böſe v. W. Schmalz 25.00, Frau Günzler 
1.00, Graupner v. Frau Ed. Graf 1.50, v. P. Graf 50; Miſſtoll. Neeb 
30. 00, W. Weinbach 41.43, Lorenz, Palmer Rapids, 19. 14, Eix 15.00; 
* Eifert, Erntefkoll. in Floradale, 7.44, dsgl. in Linwood 4.00, Landsky, 
Miſſkoll. in Alice, 26.00, Battenberg, Ernteftoll. in Petersburg, 7.65, dsgl. 
in Poole 5.45, Neeb, Reftoll. in Whitney, 3.40, Dankopfer v. N. N. 1.00, 
Lorenz 3.24, Volz, Commanda, 8.15, Weihnkoll. 3.60, Eifrig v. C. Winges 
5.00, Eix, Ernteftoll., 35.00, Bruer, dsgl. in Clifford, 21.76, Neeb, Weihn.⸗ 
ö Koll. zu Silver Lake, 25 Battenberg v. Reiner 5.00, Eir v. Engl. 2.41, 
Eifrig v. Emilie Kritſch 1.00, Böſe v. Frau Ed. Graf 5.00, Oldenburg v. 
Brückemann 2.00. (S. 8817. 13.) 
* Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Eifrig, Miſſkoll. in 
Pi "rim ih 00, 15 0 Erntefkoll., 12.79, Neeb, desgl., 10.00, v. C. Winges 
2.00. (S. 853 
> a Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Graupner, 
Abendmkoll., 13.87, Battenberg, Mifftoll. in Poole, 10.00, in Petersburg 
10:00, O. Weinbach, dsgl., 32.40, Neeb, Erntefkoll. in Augsburg, 9.50, 
Mr Silver Lake 6.00, Eix, Miſſtoll., 15.00, Landsky, dsgl. in Alice, 13.00, 
Felten, Ernteftoll. in Inlet, 6.25, Lorenz 6.41, Thun, Erntefkoll. in Daſh⸗ 
wood, 19.60, Blödel, dsgl. in Mitchell, 6.50, Eifrig, Erntefkoll. in Ottawa, 
87.61, v. Dan. Reeb 2.00, Eix, Erntefkoll., 6.50, Bruer, dsgl. in Howick, 
29. 25, Böſe, Weihnkoll., 26. 46, Lorenz 155 10, Weinbach 24.00, Schröder 
7.30, Battenberg, Weihnkoll. in Wellesley, 18. 15, Groß, Danktkoll. in 
Kurtzville, 15.00, Desboro 16.10 Weihnkoll. 6.30, Battenberg v. Reiner 
5.00, Petersburg 3.55, Saar, Weihntoll. in Eganville, 4.39, Oldenburg, 
Wartburg, 9.82, Thun v. Weiler u. Koll. 10. 47, Kutter, Palmer Rapids, 
3.25, Eifert, Floradale, 6.00, Linwood 3.25, Eifrig v. Frau Blum 3.00. 
(S. 8407. 96.) 
Naegermiſſion: Gemm. d. PP.: Blödel, Miſſkoll. in Mitchell, 
4.25, Zimmermann, dsgl. in Pembroke, 10.00, Bruer, dsgl. in Alsfeldt, 
1 585 88, Eifrig, Miſſkoll., 12.12, Loßner v. Aug. Julke 1.50, 19055 Miſſkoll., 
9.00, Weinbach, dsgl., 15.00, Landsky, Alice, 13.00, Eifrig v. C. Winges 
3% 00, v. Pollex 1.00, Eix v. Frau A. Miller 1.00, Bruer v. N. N. u. N. N. 
je 1.00, Battenberg v. Frau Achterberg 1.00. (S. 590.85.) 
Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Graupner, Dankopfer v. Frau 
J. Hedrich, 2.00, Zimmermann, Miſfkoll., 10.00, Battenberg, dsgl., Poole, 
7.60, Petersburg e e Weinbach, Vermächtn. V., L. Veit, 20. 00, v. H. 
Bilger 5.00, 1 0 Miſſtoll. in Jordan, 11.50, Lorenz v. Frau Gold 
ne}, Landsty v Mews 5.00, Battenberg v. Frau Achterberg 1.00. 
Te 79.86.) 
\ Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Eifrig, Hochzkoll., 15.00 u. 
19.77, Lorenz, dsgl., 6.80, Zimmermann 6.53, Graupner v. Frauenv. 7.19, 
Saar, Konfirmkoll., 6.00, Battenberg, Tauftoll., 1.75, Bruer, Miſſkoll., 
80. 00, O. Weinbach, dsgl., 32.40, Dankopfer v. Frau P. Weinbach, 1.00, 
Neeb, Hochzkoll., 9.30, Saar, dsgl., 9.15, Thun, dsgl., 3.25, Landsky, Lo⸗ 
gan, 23. 16, Erutefkoll. in Monkton 15.70, Neeb v. Frl. Weis 25, Eix; 
Mifftoll., 5.81, Neeb, Hochzkoll., 6.30, Böſe, Refkoll., 34.96, Landsky, Hoch— 
ztskoll. 7.35, Saar, Erntefkoll., 4.30, Battenberg, Poole, 4.70, Hochzkoll. 
4.45, einbach, Ernteffoll., 38. 00, Blödel, Mitchell, 6.50, Eifrig v. Pollex 
2.00, Oldenburg 3.39, Neeb, Dankopfer v. Sack, 2.00, Weihnkoll. 5.85, 
Graupner, Weihnkoll., 25.70, Bruer, Erntefkoll. in Alsfeldt, 57.16, Bat⸗ 
en v. Reiner 5.00, Neeb v. Berta Willke .25, Eifrig, Ottawa, 40.00, 
v. F. K. 3.00, Emilie Kritſch 1.00, Saar, Weihnkoll., 10.31, Eix v. Frau 
u. Nitterhaus 5.00, Thun, Hochzkoll., 3.00, 19 10 v. Frau Ed. Graf 5.00, 
Oldenburg v. Brückemann 3.00. (S. 8521.28 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Battenberg, Wellesley, 
Abdmkoll., 12.82, Graupner, dsgl., 16.75, Weinbach v. N. N. 1.00, Eifrig 
v. C. Winges 3.00, Bruer, Erntefkoll., Carrick, 10.60, in Mt. Foreſt 2.51, 
Dankopfer v. Riepert 1.00, Neeb, Silver Lake, 2.25, Eix v. Klara Bohm⸗ 
bach 1.00, Eifrig v. F. K. 4.00. (S. 854.93.) 
Sanitarium bei Denver: P. Eifrig, Koll. in Ottawa, 18.35 
u. v. Netbohm „50. (S. $18.85.) 
Gemeinde in Waterbury: P. Eifrig, Koll. in Ottawa, 18.35. 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Eifrig, Hochzkoll., 4.00. 
Judenmiſſion: P. Zimmermann, Miſſkoll., 5.25. 
Miſſionsgemein de in New Orleans: P. Eifrig 
Meſſerſchmidt 5.00. 
Negerſchule in Napoleon ville: P. Graupner v. Schulk. 
2.25. Schulk. 1 1 Bruer, Ottawa, 14.37, Hartwick 13.76, Schröder 


6.41. (S. 836.7 

agb ge Dch. P. Eix, geſ. b. d. Rückkehr n. ſ. Vermählg., 
20.45. Gemm. d. P 511 Erntefkoll. al: v. Voller 2.00, Eix, 
Hochztoll., 8.20, Eifrig v. F. K. 3.00. (S. 8 


Taubftummenmiifton: C. ey Bua, 1.00. 


\ 


von 


1 Taubſtummenanſtalt: P. Neeb v. Schult. in Silver Lake 1.50. 


une N P. Neeb v. Schulk. in Augsburg 3.55. Von 
1 C. Winges 1.00, (S. 84.55.) 
5 Sächſiſche Freikirche: P. Battenberg v. Reiner in Wellesley 
8 . v. C. Wines, Ottawa, 1.00, 2: in Berlin 1.00. (S. 87.00.) 
= „Sante Freikirche: C. Winges, Fr. Griechen je 1.00. (S. 


00.) 

Miſſion in London: C. Winges 1.00. 

Miſſion in Auſtralien: 95 Griechem Sr 

Gemeinde in Omaha: P. Bruer v. N. N. 1.00. 
Litauermiſſion: P. Eifrig v. J. Marteloch 3.00. 
Allgemeine Baukaſſe: Finniler 1.00. 

Gemeinde in ee City: P. Eifrig v. Frau Blum 5.00. 
Karl Ruppel, Kaſſierer. 


35.00, Gutknecht dch. Lehmann 31. ‚60, Rodenbeck, Pebble Cr., 
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Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska ⸗Diſtrikts: 
(Januar. D 


Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.: Stjen, Cordova, 59.50, Weſt Blue ’ 
3.60, ee 25.00, O. Matuſchka 23.50, C. Predöhl 12. 50, Klawitter 
in Pleaſant Dale 3.50, Soldan 32.00, Göhle 7.60, Barth, Wellfleet, 8.00, 
Buſh 4.00, Bertrand 4. 00, Hilgendorf 53.47, Olſchläger 25.00, Spiering 
6.24, Holſtein, Martinsburg, 27.70, Weſt Creek 16.55, Ernſt 10.65, M. 
Schmidt 43.95, ſ. Filial 16.23, Inſelmann, Elwood, 21.05, Euſtis 7.30, 
Neben 5.01, Joſ. Schulz 18.00, Grant 6.00, v. N. N. 5.00, Denninger 
13.77, Snyder 
10. 18, Barth, Highland, .30, E. J. Freſe dch. A. Peterſon 40. 00, Hellwege 
10.00, Lienhardt, Sweetwater, 1150 Litchfield 5.48, 1 5.05, Große 
dch. Müller 40.25, Scheips 14. , Hopmann 16.41, P. Müller 67.27, 
Zagel dch. Suhr 7.00, Holm 27. 00, Becker, Schulg. . Übungsſch., 400.00, 
Ramelow 16.68, Hoffmann 50.00, v. Frauenv. 10.00, Jungfrv. 5.00, Koll⸗ 
mann 16.00, Joſ. Schulz 5.75, Kühnert 5.05, Lang 14. 60, Plehn, Pleaf ant 
Hill, 5.30, Hilpert 17.00, Wagner, Sidney, 12.60, Mießler, Columbus, 
29.50, v. Frau Viergutz 4.33, Aug. Viergutz 2.00, Firnhaber' 34. 20, Scha⸗ 
backer 45.00, Stud. Schrein, Holſtein, 6.60, Michael 37.61, Bruß, Riege, 
12.50, John Meyer 25.11, Habekoſt, Minden, 20.00, v. N. N. 8.70, Adam, 
nachtr., 3.50, Hartmann 21.30, Wunderlich, 3. Zhlg., 16.50, Denninger v. 
N. N. 5.00, Mutter Müller 50, Rex, St. Bernard, 9.88, Jul. Freſe 9.10, 
Große dh. Lammers 3.60, Bornemann 10.40, . v. Gemmingen v. Fr. 
Beben 5.00. (S. 51507. 58.) . 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Gehalt: Barth 48.00, Bartz 
dch. Wittrock 76.00, Batz 62.50, Hüſemann 15.00, Stud. Rüger 25.00, Ed- 
hardt 40.00, Finſter 87.00, Barth 10.00, Kretzſchmar 150.00; Schröder dch. 
Bartels 15.00, H. Köſter 3.00, Becker 13.80, Inſelmann, Euſtis, 4.41, Wag⸗ 
ner, Reiſek. zurückbez., 50.00, Hoffmann 50.00, Plehn 2.00, v. C. C. L 
10.00, John Meyer, Davenport, 1.14, Grotheer 13.50. (S. $676.35.) 

Negermiſſion: J. A. Ruff 1.00. C. C. L. 10.00. P. Kühnerts 
Gem. 6.15. (S. 517.15.) 

Heidenmiſſion: 
Allenbach dch. Beckmann 22.48, Harms, Jankoll., 
Peters 10.00. (S. 555.26.) 

Indianermiſſion: P. Schwarz v. Fr. Kurpjuweit 2.05. 

Taubſtummenmiſſion: Karl Schneider 5.00. P. Baumgärt⸗ 
ner v. C. Kupke 5.00. (S. 519.00.) 

Miſſion in Braſilien: Gem. P. Predöhls, Charleston, 3.85. 

Litauermiſſion: P. Gehrke v. N. N. 3.00 

Deutſche Freikirche: Gem. P. Gutknechts dch. Leßmann 9.35. 

Kirchbaukaſſe des Diftrifts: Gemm. d. PP.: Klawitter, 
Ruby, 5.00, Bäder 23.70; an Note bezahlt: bei Carroll 65.40, Bertrand 
100.00, Trenton 60.00. Zinsfreie Darlehen von Ungenannten: 25.00, 
250.00, 700.00, 75.00, 50.00, 242.00, 375.00, 100.00. (S. $2071.10.) 

Witwen⸗ und Wail enkaſſe: Gemm. d. PP.: Olſchläger, 
Weihnkoll., 15.00, Leimer, Viertelſtoll, 16.37, Becker, Konfkoll., 8.63, Grupe 
18.10, Bohlſ en 1.00, Hell wege 8.00, Iöckel dch. Schulz 8.71, Wiltens 15.00, 
E. J. Freſe dch. A. Peterſon 14.50, Rodenbeck, Snyder, 6.01, Gutknecht dch. 
Leßmann 23.40, Evers 23.22, Denninger v. E. 2.00, A. W. Freſe 18.00, 
Ernſt 3.83, Pflug 7.00, H. E. Meyer, St. Matth., 8.15, Dreieinigkt. 7.10, 
Wunderlich 22.47, b. C. C. B. 10. 00, Bartz v. Gl. 5.00, Hoffmann 23. 70, 
v. Frauenv. 4.41, Möllering 10.75, Gehrke v. A. Sch. 1.00, Adam, 76 
5.00, Meeske, Hochz. Borgelt⸗ Ludwig, 11.10, Große dch. Lammers 4.7 
Merz v. W. H. 2.00. (S. 8304.20.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. PP.: Olſchläger 10.00, 
Gutknecht v. Schulk. 6.65, Holm 13.75, Bäder 16.56, Hoffmann v. Frauen⸗ 
ver. 16.00, Schabacker 25.00, Kollmann 9.00, v. W. Jacobs 5.00, Cholcher 
16.60, Bartz b. e. Gl. 5.00, Kühnert v. Frau Kahrs 1.00, Möllering 33.75, 
Allenbach dch. Beckmann 13.85. (S. $172.16.) 

Seminar in Seward: C. C. B. fur innere Einrichtung 50.00. 

Studenten aus Süd⸗Nebraska: Gemm. d. PP.: Hart⸗ 
mann 18.70, Becker 11.35; Kaſſ. Spilman 3.00; C. C. B. 10.00; Scha- 
backer 27.40, v. N. N. 2.00, Rittamel, Hochz. Hans⸗ Schröder, 25.20, Inſel— 
mann 4.30, Habekoſt 8.00, Bornemann 3.90, Zagel v. Frauenv. dch. Frau 
Richter 5. 35, Grupe 9.05. (S. $128.25.) 

Studenten aus Nordoſt-Nebraska: Gemm. der PP.: 
Rodenbeck, Pebble Cr., 9.06, a 5 Hilgendorf 40.00, Meeske, ſilb. 
Hochz. bei R. Rabe, 9.01. (S. 864.45.) 

Studenten aus e Nebraska: 
Köhler dch. P. Harms 10.02. 

Studenten der Nord⸗Nebraska⸗Zentralkonferenz; 
P. Henſicks Gem. 15.50. 

Seminariſten in Sewar v Gemm. d. PP.: Ortel, Hochz. 
Chriſtjäner⸗Beckmann, 12.10, J. Hoffmann f. Döring 5.00, f. Mantey 5.00, 
89.00 7.00, Lang, Hochz. Beermann⸗Seelmeyer, f. C. Bohl 10.00. (S. 

Studenten in St. Louis: 
knecht 14.00. 

Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: 
P. Klein 10. 00, Juſt f. Fr. Kaul 12.50. (S. 822.50.) 

Schüler in Concordia: Gem. P. H. Naus f. W. Nau 18.06. 

Negerſchüler in Greensboro: P. Gehrke v. N. N. 3.00. 

Sanitarium bei Denver: Gemm. d. PP.: Hilgendorf 3.00, 
Denninger v. A. Marty 1.00. (S. 84.00.) 

Anſtalt für Schwachſin nige: Gemm. d. PP.: 


Gemm. d. PP.: Joſ. Schulz v. N. N. 5.00, 
7.78, v. C. C. L. 10.00, 


Hochz. Breitbarth— 


Gem. P. Gutknechts f. P. Gut: 
Schröder f. 


Hilgendorf 


f 
34.25, Olſchläger 1.89, Predöhl 6.00, Denninger v. A. Marty 1.00, v. A. 


. 
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Ahrens 1.00, Holm 10.00, Hoffmann v. Frauenv. 10.00, Adam, Kinderfeſt⸗ 
koll., 3.15, Eggert dch. Lehmann 22.00. (S. 889.29.) 

Gemeinde in Sheridan: Gemm. d. PP.; Hilgendorf 25.10, 
Rodenbeck, Snyder, 9.01, Jöckel dh. Schulz 14.66, Schaller dch. Grünewald 
6.76, Mießler 15. 60, Pflug 10.00, Schabacker 15. 00, 05 dch. Suhr 33.92, 
Große dch. Al brecht 3.50, Adam 15. 00, v. 15 N. 1.50. (S. $150.05.) 

Sch 1 5 in Napoleon ville Joſ. Schulz v. N. N. 1.00. 
P. Denninger v. M. Marty 25. (S. Su 

Gemeinde in Omaha: Gemm. d. PP.: Hoffmann 30.00, Becker 
24.17, Treskow 9.63. (S. §63. 80.) 

Synodalberichte: Gem. P. Kühnerts 

Seward, Nebr., J. Februar 1908. 


7.65. Total: §5602.97. 
O. E. Bernecker, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaffe des Nord⸗Illinois⸗Diſtrikts: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Succop, Chicago, 8186.50, v. 
Alma Wackendorf 3.00, H. Debür 2.00, W. Ohlendorf, Wwe. Dreckmann, 
Frau N. N., Herm. Suhr je 5.00, Brüggemann daſ. 44.00, Streufert daſ. 
37.25, Pflug daſ. 16.00, Schröder, Kankakee, 20.10, Sandvoß, Chicago 
Heights, 13.00, Hornung, Thornton, Weihnkoll., 13.35, Starck, Highland 
Park, 5.60, v. Gottf. Arnswald, H. Ohlwein je 1.00, Müller, Chicago, 
116.00, Wwe. Zimmermann 5.00, Wunder, Chicago, v. A. Krüger, K. 
Löwe je 1.00, „ Hampihire, 11.25, Lewerengz, Des Plaines, 23. 73, 
Ss, Chicago, 27.00, W. Bultmann 1.00, Bartling das., Neufkoll., 
40.01, v. Frau Huwald 5.00, H. Lüdemann 2.00, N. N. 6 Schulz, 
Orland, e 9.14 Krebs, Tinley Park, 60jährige Hochz. bei J. G. 
Storz, 8.00, Caſtens, Rockefeller, Weihnkoll., 16.75, v. Fr. Deppmeher, 
A. Caſtens je 1.00, N. N. 5.00, N. N. 5.05, Becker, Mattiſon, 10.00, Free⸗ 
port, Weihnkoll., dch. Demeter 16.50, Schüßler, Joliet, v. K. Bartz 2.00, 
Joh. Föh, Joh. Köppen je .25, Joh. Werner 1.00, Herm. Selinger 5.00, 
N. N. H. Spiecker, H. Schmeißer je 1.00, Meyer, Hinsdale, 21.88, Noack, 
Arlington Heights, v. Frl. Heiſer 5.00, Scharfenberg, Lena, 6.85, Rich⸗ 
land 2.50, Elizabeth 6.00, F. B. ſen. 1.00, Leeb, Chicago, v. N. Ohlte 2.00, 
F. Bick 1.00, Drexler, Arlington Heights, Weihnkoll., 18. 40, Mahnke, W. 
Chicago, dsgl., 34.20, Sommer, Pontiac, v. W. Fienhold 5.00, Tappenbeck, 
Waſhington Heights, Weihnkoll., 31.78, Bünger, Chicago, 79.38, Haake 
daſ. 22.25, Wagner daſ. 68.85, W. K. 4.00, Lücke daf., Neujtoll., 41.25, 
Millies, das. 12.00, Schlerf daſ., Bethany, 21. 51, E. Reinke daf. 92. 10, 
Feiertag daſ. v. L. Scharbach 20.00, C. Mau 2.00, Brauer, Eagle Lake, 
Weihnkoll., dch. Bahlmann 46.15, Merkel, Richton, Weihnkoll., 17.39, 
Prekel, N. Plato, 14.09, Lochner, Chicago, 1. u. 2. Weihnkoll., 55,21, 
Neujkoll. 16.49, v. C. Jörn 25.00, F. Krietenſtein 10.00, C. A. Eſemann 
1.00, Engelbrecht daf. v. N. N., Ph. Bitter je 5.00, Wwe. Schultz 3.00, 
Th. Kohn daſ. 76.75, Neujkoll. 28.83, v. K. Lücht ſen. 5.00, Herm. Zie⸗ 
mann, Fr. Gooßmann je 2.00, Matthius, Evanston, 16.38 u. 24.45, v. 
Maria Häniſch, Albert, Bopke je 1.00, K. 70000 11 1 34.78, E. Witt⸗ 
meyer 1.00, Dannenfeldt, York; Center, 40. 00, Ullrich, La Grange, 30.00, 
Brootfield 7.00, Wangerin, Sollitt, dch. J 18 30. 28, Schüßler, Joliet, 
v3 J. F. Paſold 1.00, E. Kollmann 50, 1 Otter 2.00, Seils, Wood⸗ 
1 75.00, Bartling, Chicago, v. F. Holz 1.00, Aug. Schröder 5.00, 
Meyer, Hopkins, 10.00, Rockford, Weihnkoll., dch. Block 45.12, Grefe, Lock⸗ 
port, 2.52, Döderlein, Chicago, 9.00, Müller, Bonfield, 21. 91, Kühnert, 
Cryſtal Lake, 8.50, A. E. Reinke, Chicago, 25. 00, Prekel, v. N. N. a. Bur⸗ 
lington 5.00, Schert, River Grove, Neufkoll., 9.11, Fedderſen, Tinley Park, 
6.70, v. N. N. 25. 00, Werfelmann, Chicago, 70. 00, Gahl, Chicago, 13.03, 
Kowert, Elgin, 82. 65 Hölter, Chicago, v. Frl. Friedrich in Brooklyn 1.00, 
Frl. Kayſer in Milwaukee 2.30, Molthan, Genoa, dch. Krüger 11.85. 
(S. 2105.15.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Mahnke, W. 7 18 
Weihnkoll., 8.20, Lochner, Chicago, v. C. Jörn 10.00, Prekel v. N. 
Burlington 5.00, Brauer, Beecher, N. N. 1.00, Gahl, Chicago, 8.00 
(S. 832.20.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Pflug, Chicago, 6.25, Wun⸗ 
der daſ. 21.50, Leeb daſ. 23.19, Mahnke, W. Chicago, Weihnkoll., 10.00, 
Haake, Chicago, 15.75, Wagner daſ. 28.42, E. Reinke daſ. v. Frl. Schwarz 
5.00, Feiertag daf. v. L. Scharbach 20. 00, O. Block ‚50, Lochner daſ. v. 
C. Jörn 10.00, Epiphkoll. 10.00, K. Schmidt daſ. v. Anna Nickel 1.00, 
Frau Plenetowski 50, Seils, Woodworth, 7.48, Brauer, Beecher, 6.00, 
Engelbrecht, an, 95. 00, v. Th. Bedeſſem 5.00, Wunder a v. N. N. 
2.00, Schüßler daſ. v. d. Redeemer-S.⸗S. 13. 19, Succop daf. v. H. Da⸗ 
belſtein, O. Wächter je 5.00, Molthan, Genoa, dch. Krüger 10.34. (S 
4231.12.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.! Leeb, Chicago, 23.06, Drexler, 
Arlington Heights, f. Lehrer Buntrocks Schule 27.40, Lochner, Chicago, 
v. C. Jörn 5.00, Engelbrecht daſ. 10.00, Wangerin, Sollitt, dch. Sturm 
11.42, Sievers, S. Chicago, dch. Wegner 12.96, Lehrer Kirſch, Crete, v. 


Frl. Engel Seehaufen 50, Fedderſen, Tinley Park, 11.00, Werfelmann, 
Chicago, v. N. N. 4.00, E. Reinke daſ. v. Frl. Rupprecht 2.00. (S. 
8107.34.) 


Judenmiſſion: P. Burgdorf, Chicago, v. A. Sommer 2.00. 

Emigrantenmiſſion: P. Mahnkes Gem., W. Chicago, Weih⸗ 
nachtskoll., 3.63. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt 1 N. 
N. 1.00, Drexler, Arlington Heights, Epiphkoll., 11.50, Mahnke, W. Chi⸗ 
cago, Weihnkoll., 5.00, Eſtel, Mt. Carroll, Epiphtoll., 3.00, E. Reinke, 
Chicago, v. Frl. Schwarz 5.00, Ladwig, Lyons, Epiphkoll., 10. 00, Schmitt, 
Chicago, v. Ad. Felke 1.00, Gübert, Hinsdale, dch. Graue 13. 88, 


Jörn 10.00. 


* 


Chicago, v. Alb. Schmidtke 4.00, Brauer, Beecher, 5.00. (S. 


P. Wagner, es 09 1 v. N. N. 1.00. 


Reinke, 
559.38.) 
In dianermiſſion: 


P. Succop, Chicago, v. H. Dabelſtein 5.00. (S. 86.0 
Litauer mi i ſion: P. Succop, Chicago, 55 Alb. Beilfuß 5.00. 
Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.; Succop, Chicago, 


v. Alb. Beilfuß 5.00, Mahnke, W. Chicago, Weihnkoll., 5.00, Dannen⸗ 
feldt, Vork Center, 6.62, Wunder, Chicago, v. N. N. 3.00, Fülfing das. 
11.45. (S. 531. 07. ) 

Mi fi n in Auſtralien und Neuſeeland: P. Burg⸗ 
dorf, Chicago, v. A. Sommer 2.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Schulz v. d. 8 1 Spezkonf. 4.00. 
P. Caſtens' Gem., Rockefeller, Erntefkoll., 17.85, B. W. Steil je 50, 
H. Steil 75. P. Röhrs' Gem., Proviſo, dd. Heibbrn 15.32. P. Wan⸗ 
gerin v. d. Fox River⸗Spezkonf. 12.50. P. Schulz v. d. Chicago Heights⸗ 
Paſtkonf. 11.25. P. Sommer v. W. Fienhold 5.00. P. Bodes Gem., 
Cissna Park, 8.00. P. Frederking v. d. Chicago-Paſtkonf. 15.00. P. E. 
Reinkes Gem., Chicago, 31.30. P. Feiertag daſ. v. L. Scharbach 10.00. 
P. Brauer, Eagle Lake, v. Wwe. B. B. 5.00. Gemm. d. PP.: Brauer, 
Niles, 1.00, Prekel, N. Plato, 14.09, Lochner, Chicago, v. C. Jörn 20.00, 
Silveſterkoll. 7.76, Th. Kohn daſ. v. Luiſe Winter 1.00, Wangerin, Sol⸗ 
litt, dch. Sturm 16.36. Lehrer P. Appelt v. d. Chicago-Lehrerkonf. 30.75. 
P. Drögemüller v. d. Arlington Heights⸗Paſtkonf. 15.25. P. Wehrs, Glen⸗ 
view, v. N. N. 50. P. Zapf v. d. Proviſo⸗Konf. 18.00. P. Fedderſens 
Gem., Tinley Park, 10.00. N. N. 25.00. P. Engelbrecht, Chicago, v. Ph. 
Bitter 5.00. B. Schüßler daf. v. Jüngl.⸗ u. Jungfrv. 6.10. P. Molthans 
Gem., Genoa, dh. Krüger 13.20. (S. 8320.98.) 

Studenten in St. Louis: P. J. E. A. Müller, Chicago, 
v. Frauenv. f. W. Burhop 15.00. P. Caſtens, Rockefeller, a. d. Klingelb. 
f. P. Dannenfeldt 6.00. P. Sievers, S. Chicago, v. Fr. Gutzmer, f. den’. 
3.00. P. Schmidt, Chicago, v. Frauenv. f. P. Röhrs 20.00. P. Ladwig, 
Lyons, v. Frauenv., f. W. Brüggemann u. Streufert je 10.00. P. Früchte⸗ 
nichts Gem., Elgin, dch. P. Kowert 24.55. (S. $88.55.) 

Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Brauer, 
Beecher, f. A. Brauer 20.00, Noack, Arlington Heights, f. E. Schulenburg 
15.00, Lochner, Chicago, f. E. Wille 44. 50, Werfelmann daſ. v. Frauenv. 
f. A. Eggert 10.00. (S. 589.50.) 

Schüler in 58 Wayne: P. Succop, Chicago, v. Frauenv. 
f. W. Eifert u. Jiede je 21.00, v. W. Ohlendorf 5.00. P. Caſtens, Rocke⸗ 
feller, a. d. Klingelb. f. T. u. W. Dannenfeldt 11.85. P. Mahnke, en 
Chicago, v. Frauenv. f. dieſ. 15.00. P. 1 La Grange, v. Jüngl.⸗ u 
Jungfrv. f. Dannenfeldt 6.50. (S. 1 8 

Schüler in Milwaukee: 9 Gem., Beecher, f. Arth. 
Brauer 20.00. P. Wunder, Chicago, 15 Frauenv. f. V. Hennig, Gottl. 
Hennig, Herm. Brauer je 10.00, v. Jünglv. f. V. Hennig, Gottl. Hennig 
je 10.00. P. Mahnke, W. Chicago, Hochz. Dettmann⸗Kruſe, f. E. Hilgen⸗ 
dorf 5.96. P. E. Reinkes Gem., Chicago, f. W. Spruth 36.00. P. Prekel 
v. N. N. a. Burlington 10.00. P. Succop, Chicago, v. Jungfrv. f. W. 
Klaus 19.00. P. Engelbrecht daf. v. Frauenv. f. Th. Appelt 20.00, A. u. 
G. Geiſt 20.00. P. Schmidt daf. v. Frauenv. f. H. Bohnhoff 18. 00. P. 
Brauer, Crete, a. d. Klingelb. f. Fr. Brauer 25.00. (S. 5223.96.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Succop, Chicago, v. W. 
Ohlendorf 5.00. P. E. Reinkes Gem. daf. f. R. Wismar 18.00. (S. 


523.00.) 
Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: P. Lochner, Chicago, v. C. 
P. Seils' Gem., Woodworth, 15.00. P. Fedderſens Gem., 
Tinley Park, 9.20. (S. 534.20.) s 
P. Brauers Gem., Beecher, 5.00 


Taubſtummenanſtalt: 5 
Taubſtummenmiſſion: P. Füllings Gem., Chicago, 13.50. 
(S. 523.50.) 


P. Lochner daſ. v. C. Jörn 10.00. 

Däniſche Freikirche: P. Lewerenz' Gem., = Plaines, 6.45. 
P. Burgdorf, Chicago, v. A. Sommer 2.00. (S. 88.45. 

Gemeinde in Addiſon: Kaſſ. Olſchlager 21.36. 

Gemeinde in Olmſted: P. Lewerenz' Gem., Des Plaines, 6.45. 

Slowaken gemeinde in Chicago: Gemm. d. PP.: Brauer, 
Beecher, 5.00, Bünger, Chicago, 27.09, Merbitz daſ. 13.43, Dannenfeldt, 
York Center, 7.00, Große, Addiſon, dch. Balzer 13.00, Fedderſen, Tinley 
Part, 11.40. (S. 576.92. 

Gemeinde in Omaha: Gemm. d. PP.: Große, Addiſon, dch. 
Balzer 13.00, Zerſen, Itasca, 10.00. (S. 823.00.) 


Miſſion in London: P. Burgdorf, Chicago, v. A. Som⸗ 
mer 2.00. 
Eſten⸗ und Lettenmiſſion: P. Wunder, Chicago, vom 


Frauenv. 4.50. P. Engelbrechts Gem. daſ. 2.00. P. Burgdorf daf. v. A 
Sommer 2.00. (S. 88.50.) 

Miſſion in Oſtindien: P. Engelbrechts Gem., Chicago, 5.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Succop, Chicago, v. W. Oh⸗ 
lendorf 3.00, Frau Hagen 1.00. P. Streufert daſ. v. Frauenv. 10.00. 
R. Brunke 1.00. Gemm. der PP.: Theiß, Schaumburg, Weihnkoll., 
43.83, Lewerenz, Des Plaines, 20.76, Kröger, Squaw Grove, 10.92, 
Caſtens, Weogſleler Chriſtabdkoll., 12. 15 Wagner, Foreſt Park, Weihnkoll. 
48.30. P. Meyer, Hinsdale, v. Frau C. Krüger „50, Frau A. Schulz 25, 
Frau C. Eggert 25. Kaſſ. Miller, Aurora, v. d. Immgem. 16. 70, 
Frauenv. 3.25, Schulk. 3.25. P. Drexler, Arlington Heights, a. d. Opfer⸗ 
ſtock 27.40. (S. 9202. 56.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP. a. 
Chicago: Succop, v. W. Ohlendorf 2.00, Streufert, v. Frauenv. 10.00, 
1 5 Feiertag 9.60, Lochner v. C. Jörn 10. 00, Bünger 16. 50. 
(S. 97 
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N Stadtmiſſion in Chicago: Gemm. d. PP.: Succop, Chi: 
cago, 65.50, Becker, Mattiſon, 7.50, Merbitz, Chicago, v. Wwe. W. Kolb 
200, Mahnke, W. Chicago, Weihnkoll., 5.00, Bünger, Chicago, v. Sophie 
5 Tatge 5.00, A. Siebert 2.00, H. Probant 1.00, Merkel, Richtdn, Neufkoll., 
13.06, Brauer, Niles, 16.25, Wagner, Foreſt Park, Hochz. Müller⸗ Buchholz, 
1 12.74, Bünger, Chicago, 16. 05, Früchtenicht, Elgin, dch. P. Kowert 1.10, 
R es, Shiease, 9.25, Burgdorf daſ. 55.00. Kaſſ. Olſchlager .67. 


1 tief: P. Hornung, Thornton, am 

Stiftungsf. d. Frauenv., 12.62. P. Röhrs' Gem., Proviſo, dch. Heidorn 
13.74. P. Noack, Arlington Heights, v. Wwe. Kehe 50. P. Schüßler, 
Chicago, v. Ed. Tatge 10. 00. P. Burgdorf daſ. v. A. Abel 1.00. P. Drex⸗ 
ler, Arlington Heights, v. J. Müller, Frau Karol. Shlerking je 1.00. P. 
E. Reinke, Chicago, v. Frau Dreier 2.00, Frau oe 1.00. P. Engel- 
brecht daſ. v. K. Kaſch, J. Range, Emma Lutz, Krauß ſen., Joh. 
Krauß jun. je 1.00. P. Wagner, Foreſt Park, Henkop fer v. N. N., 15.00. 
N. 1 1 Lemont, v. Frau Dreier 1.00. P. Kühnert, Cryſtal Lake, v. Chr. 
Jauſtin, G Kühnert je 1.00. P. Hölters Gem., Chicago, 52.12, v. Frl. 
I" Kayſer 2.70, Frauenv. f. 1 5.00, 1 v. etl. Gl. 3.75. P. 
Engelbrecht daf. v. H. Hennke, 9 H. Plumhoff, J Gauſe, L. Griebnitz, J. 
Wegner, R. Burbott je 1.00, J. Helm 2.00, Th. Bedeſſem 5.00. P. Seils, 
Cissna Park, v. Herm. Hopmann, Dietr. Hopmann je 1.00. P. Fülling, 
Chicago, v. Frau H. Harger 1.00. (S. 8145.43.) 
| Anſtalt für Schwachſinnige: P. Wagner, Foreſt Park, v 
N. N. 1.00. P. Engelbrechts Gem., on 32.50. P. Kühnert, Cryſtal 
Lake, v. C. Behrens 2.00. (S. 835.5 

Negerſchule in i P. Schröder, Kankakee, 
v. etl. Schulk. 1.00. P. Caſtens, Rockefeller, v. Schulk. 2.95. Schulk. der 
Lehrer in Chicago: Hildebrandt 3.40, Nolting 5.78. P. Mahnke, W. Chi⸗ 
cago, Kindergottsd. a. Neff. 8.43. P. Lochner, Chicago, v. d. Schulk. 55 
ö Lehrer: Frl. Liſt 1.65, Liſt 3.10, Treiber 3.50; A. Nartens Freudenk. 2.3 

(S. 532.16.) 
Negerſtu denten in Bremahosı: P. Brauer, Crete, dch. 
Schweer a. d. Klingelb. 25.00. 
Bämikarium dei Denver: P. 
16.32. Total: 4367.86. 


Beecher, Ill., 1. Februar 1908. 


Matthius' Gem., Evanston, 


W. J. Hinze, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Süd⸗Illinois⸗Diſtrikts: 
(Januar.) 


iR Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.: Iben, Prairietown, 85.00, Nickel, 
Wine Hill, 25.39, Ambacher, Naſhville, 18.00, v. Jugdv. 5.00, Brunn, Ed⸗ 
wardsville, 18.65, Köſtering, New Minden, 38.30, Bäſe, Ava, 6.41, Wilk 
bei Evansville 7.25, Kühn, S. Litchfield, 4.07, v. Strohe, Collinsville, 
41.25, Schmidt, Neu⸗Gehlenbeck, 14.60, Brügmann, Naſhville, 14.00, 
Schwermann, Covington, 12.37, Schönleber, Wheatfield, 6.05, Gübert, 
Bunker Hill, 5.00, Kißling, Ferren, 3.00, Brockmann, Hoffman, 18. 51, Pie⸗ 
per, Wartburg, 15. 13, Daib, Troy, 29. 00, v. N. N. 10.00, Schlegel, Dorſey, 
4.40, Leßmann, Otawoille, 10. 00, Hartenberger, Red Bud, 25.00, Müller, 
ö Darmſtadt, e Schraders Fam. 4.00. P. Burkhardt v. Literar. Ver. 
15.00. P. Hartenberger v. Erneſtine Schleifer 10.00. P. v. Strohe v. 
Frau J. Ambrofius 1.00, Frau A. Eſterlein 50. P. Wilhelm v. J. Feld⸗ 
buſch 3.50. (S. $377. 38. 
Innere Miſſion: Gem. in Fountain Bluff dch. H. Arbeiter 6.15. 
Negerſchule in Napoleonville: Schulk. d. Lehrer in Col⸗ 
linsville: Hanſen 2.00, Gutowski 2.00, v. N. N. 2.00. 18 86.00.) 

Neg ermiffion: — ne von L. H. 1.00. P. Leßmanns Gem. 
in Okawpille 10.00. (& 11. 

„ Judenmiſſion: P. Haid von N. N. 5.00. P. Burkhardts Gem. 
in Belleville 10.00. (S. 515.00.) 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: P. Burkhardts Gem. in Belle⸗ 
ville 10.00. 
Polen⸗ P. Burkhardts Gem. in 
Belleville 5.00. 

Emigrantenmiſſion: P. Daib von N. 75 10.00. P. Burk⸗ 

hardts Gem. in Belleville f. N. Y. 3.00. (S. $13.00.) 

Heidenmiſſion: Gem. in a N dch. Arbeiter 7.00. 
P. Burkhardts Gem. in Belleville 3.50. (S. 810 
Indianermiſſion: P. Burkhardts Gem. ke Belleville 5.00. 

1 Miſſion in Braſilien: P. Köſterings Gem. in New Minden 

dch. Weihe 24.28. 

a Studenten in St. Louis: P. v. Strohes Frauenv. in Col⸗ 
linsville f. A. Dede 10.00. 

Unterſtützungskaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Har⸗ 
tenberger, Red Bud, 14.20, Ambacher, Naſhville, 10.00, Brunn, Edwards⸗ 
ville, 11.87, Sitchfield dch. P. Hanſen, Worden, 15.22, Schmidt, Neu⸗Geh⸗ 
5 lenbeck, 125 50, v. Schulk. 2.20, Schwermann, Covington, 5.05, Prairietown 
dch. Lehrer Döpke 9.31, Schönleber, Wheatfielo, 3.50, Gubert, Bunker Hill, 
7.00, Hildebrandt, Red Bud, 8.24, Brodmann, Hoffman, 15. 00, oa Troy, 
. 29.28, Mießler, Carlinville, 12. 00, Fountain Bluff 11.33. Iben von 
Fe. B. 2.00. P. Melzer v. d. Randolph u. Monroe Co. Pafttonf 23.50. 
>, Schraders Fam. 1.00. P. Köſtering, Ertrag eines Legats, 9.00. Durch 


und Litauermiſſion: 


a Frau S. 3.00. P. Hußmanns Frauend., Geburtstgsk., 12.26. (S. 


sols und Monroe . Dch. 
ver 3 Koll. a. d. Hochz. Leuhrs⸗Alms, 9.3 


rbeiter: Taufkoll. bei Brunkhorſt 3.00, bei J. Gütersloh 1.66. P. Han⸗ 


Schüler in Concordia: P. Daib, Troy, v. N. N. f. J. Rupp⸗ 


f. J 
1155 10.00. P. Reith, Carpenter, a. d. Studt. 1 0575 Scheibe 1366 (S. 
511.56.) ° 
ten in Addiſon: Gem. in New Minden f. M. 
Grefe 31.74. Gem. in Worden . M. Merz 8.70. P. Hanſen v. Frau S. 


f. M. Merz 3.00. (S. 843.44.) 

Kirchbaukaſſe des Di 
25.00. 

Sächſiſche Freikirche: 

Hermannsburger Freikirche: P. v. Strohe v. Frau G. 
Blum 1.00. 

Däniſche Freikirche: Strohe v. Frau G. Blum 1.00. 

Miſſion in London: P. 5 Strohe v. Frau G. Blum 1.00. 

Miſſion in Hamburg und Berlin: P. v. Strohe v. Frau 
G. Blum 1.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Straſen v. N. N. 1.00. P. 
Lehmanns Gem. in Cowling 9.85. Fountain Bluff dch. Arbeiter 5.30. 
(S. 516.15.) 

Waiſenhaus in Des Peres: Gemm. d. PP.: Schlegel, 
Dorſey, 10.00, Mießler, Carlinville, 3.71, Hanſen, Worden, 8.33. P. Iben 
v. Wwe. Zinſchlag 50. P. Reith, Carpenter, v. Schulk. 1.05. Lehrer 
Döpkes Schulk., Prairietown, 985 P. Strafen v. N. N. 1.00. P. v. 
Strohe v. H. Tilkemeyer 2.50. (S. 835.09.) 

Hoſpital in Granite City: P. Hanſens Gem. in Worden 
IE Hofpitalfr. 1.50. 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.: Schmidt, Neu⸗ 
Gehlenbeck, 12.30, Pieper, Wartburg, 8.27, Mießler, Carlinville, 3.71, 
Hanſen, Worden, 8.33, Iben v. Wwe. Kuhn 25, Köſtering, New Minden, 
28.15, Kißling, Ferren, Beckengeld in 1907, 31. 88. P. Schmidt, Hochz. 
Ufenau- -Bogeljang, 8.00. Lehrer Stahmers Schult. in Hoyleton 7.95. P. 
Straſen v. N. N. 2.00. P. Hußmann v. W. Knollmann 1.00. P. Hilde⸗ 
brandt v. Ed. en H. Buſſe je 1.00. Gem. in Fountain Bluff 6.00. 
P. v. Strohe v. Frl. L. Rothe, C. Hartmann, A. Hartmann, J. Krapp, 
J. Eberhart, C. A. Ambroſius, J. Bendel, H. Johann, Frau L. Schweizer, 
G. Richter, Frau J. Große, Frau C. Große, Frau G. Blum je 1.00. Frau 
M. Rümler, Frau A. Eſterlein je 2.00. (S. 8136.84.) 

Anftalt für Schwachſinnige: P. 0 Gem. in Wine 
Hill f. Neubau 14.00. Schulk. d. Lehrer in Collinsville: Hanſen 2.00, 
Gutowski 2.00. Frau C. Große 1.00. (S. 19.00.) 

Gemeinde in Waterloo: P. Nickels Gemeinde in Wine 
Hill 20.76. 

Gemeinde in Beaumont: P. Daib, Troy, v. N. N. 5.00. 
e in Baltimore: P. Daib, Troy, v. N. N. 

Gemeinde 
ren 3.75. 

Gemeinde in Waterbury: 

Collegehaushalt 
in Dorſey 26.35. 

Stadtmiſſionsſchule in 
Schulk. in Steeleville 10.00. 

Kapelle in Salisbury: P. Daib, Troy, v. N. N. 10.00. 

Stadtmiſſion in Eaſt St. Louis: Gem. in Fountain 
Bluff dch. Arbeiter 13.56. 

Studenten des Diſtrikts: P. Burkhardt v. H. Lotz' Kindern 
in Belleville 1.00. Total: $1128.78. 


Staunton, Ill., 1. Februar 1908. 


ſtrikts: P. Daib, Troy, von N. N. 


P. v. Strohe v. Frau G. Blum 1.00. 


in Los Angeles: P. Kißlings Gem. in Fer⸗ 
P. Daib, Troy, v. N. N. 10.00. 
in. Springfield: Schlegels Gem. 
St. 


Louis: Lehrer Arndts 


H. Beinke, Kaſſterer. 


——— 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtrikts: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Handrich, Albany, 86.20, Mo- 
dena 10.45, Canton 7.35, Erck 42.07, Neumann, Alma Center, 4.64, Bräm, 
Auguſta, 18. 25, Beargrass 11.16, Kanieß 7.70, Selle, Shawano, 19. 43, W. 
Albrecht 25.63, E. Albrecht 15. 10, Möcker 26. 20, Steege 4.80, Rohrlack 
40.00, Bünger, Chili, 1.27, Reichmann 7.00, Feuſtel 6.00, Bünger, Gran⸗ 
ton, 14: 00, Pautz, Turtle Lake, 4.73, Johnstown 5.02, Moon Lake 3.30, 
Treff 25. 00, Traub 8.29, Schrein, Stanley, 6.78, Withee 1.39, Randt 
21.40, Möllmer 7. 20, Seuel 35. 12, Treu, Clyman, 31. 75, Reefeville 17.92, 
Reuter 5. 00, Rathjen jun. 19.34, Kanieß 7. 50, Schliepfiet 12.67, Neumann, 
Merrillan, 1.60, Dietz 203.00, Maack 4.27, Stelter 46.00, Schrödel 30. 00, 
Kruſche 3.04, Karpinsky 14. 00, Schauer, T. Lowell, 5.00, Gruber, Pitts⸗ 
ville, 3.00, Eggers 2.00, Gieſe 11. 15, Markworth, Pulcifer, 2.45, Wolbrecht 
33. 63, Hanow 7.00, Deſtinon, Döring, 4.23, Haß von M. Klempke 2.00, 
Löber v. Frau Habermann 1.00, Stelter v. Juſtine Stelter 1.00, Pröhl v. 
Frau Heiſe 1.00, Dietz v. Frau Limberger: 1.00, Burger v. A. K. 5. 00, Alb. 
Köhler 2.00, A. Lilge, Karl Steffen, F. Schneidewind, Auguſte Hotz, Ve⸗ 
rona Müggenburg je 1.00, Helene 1 50, W. Ihlow . 25, H. Klein⸗ 
ſchmidt 50, G. W. Schmidt, R. Bartz, K „Mahnke, Friederike Ruſt je 1.00, 
Chr. Grans 50, Haß 5.00, Voit 21.00, Burger v. A. K. 5.00, M. Lutze 
1.00, G. Schmidt 1.00, Hübner 46.11. (S. 8949.89.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Bünger, Granton, 7.66, 
Treu, Clyman, 9.15, Reeſeville 4.11, Rathjen jun. 2.00, Schwanke 1.50, 
Baumann 10.00, Hahn, Kennan, 3.77. (S. 838.19.) 

Synodalberichte: Gemm. d. PP.: E. Albrecht 2.65, Handrich, 
Canton, 5.12, Modena 6.61, Albany 3.10, Rohrlack 50.00, Löber 9.30, 
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Traub 8.00, Schrein 4.12, Dorpat 12.30, Möllmer 4.37, Treu, Clyman, 
10.90, Siebrandt, St. Paul, 2.47, Lätſch, Eau Claire, 2.15, Schrödel 15.00, 
Drögemüller 8.25, Georgii 1.60, Karpinsky 8.69, Schauer, T. Lowell, 6.44, 
Markworth 5.27, Sylveſter 10.00, Liſt, St. Paul, 7.75, Deſtinon, Summit, 
3.21, Gleaſon 1.00, Birch 55. (S. 5188.85.) 

Innere Miſſion des Diſtrikts: Gemm. d. PP.; 
30.54, Naumann, St. Paul, 10.00, Chriſtus 2.56, Martens 3.00, Dürr, 
Almond, 4.47, Buena Viſta 1.55, Rathke 4.27, E. Albrecht 8.70, v. Fr. O. 
Senger 1.00, Steege 6.45, Kirchhöfer 4.64, Burger 15.00, Thormählen, St. 
Paul, 6.75, Wachholz, Lyndon, 5.00, Necedah 2.11, Sun Pr. 1.00, Big 
Flats 2.00, Traub 6.69, Ebert 8.75, Seuel 9.24, Klingbeil, Boaz, 4.27, 
Muscoda 2.07, Pine Knob 3.75, Rathjen ſen. 5.00, Treu, Clyman, 48.93, 
Reeſeville 18.00, Siebrandt, Dreieinigkt., 22.20, St. Paul 7.23, Lätſch, 
Eau Claire, 5.56, Pl. Valley 4.11, Ries, Shell Lake, Barronett u. Baſhaw, 
20.22, Wichmann 14.40, Berger 11.37, Schaller 7.16, Lück 10.00, Dröge⸗ 
müller 14.00, Hitzeroth, N. Prairie, 11.01, Eagle 3.35, Wales 1.28, F. 
Otto 5.19, Pröhl v. etl. Gl. 6.50, Bürger 6.75, Gruber 1.00, Seuel 12.00, 
Kempff 13.46, Körner 14.85. P. A. E. Schneider, Rückzhlg., 5.46. Lehrer 
W. A. Handrichs Schulk. 7.31. P. Sprengelers Gem. 62.89. P. Burger 
v. A. K. 5.00. (S. 5488.04.) 

Taubſtummenmiſſion: Guſt. Kindermann 6.00. Lehrer W. 
A. Handrichs Schulk. 5.00. P. Wolbrecht v. N. N. 5.00. P. Tiemanns 
Gem. 12.43. (S. 528.43.) 

Emigrantenmiſſion: Gemm. d. PP.: Traub 5.56, Rathjen 
jun. 6.51, Plaß 13.20 f. Bremen. (S. 925.27.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.; Löber, No⸗ 
vbr. u. Dez., 10.00, Traub 3.77, Straſen 21.45, Sylveſter 9.10. (S. 
844.32. 

a Miſſion des Minnefjota-Diftrifts: P. Seuels 
Gem. f. Kanada 13.49. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hoffmann, obere, 11.75; untere 
12.30, Sprengeler v. N. N. 2.00. Guſt. Kindermann 10.00. Aug. Lüdtke 
dch. A. O. Gertenbach 2.50. (S. $38.55.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: H. Schmidt 8.75, Burger 19.38, 
v. A. K. 5.00, v. N. N. 5.00, Plaß 10.00, G. H. Schilling jun., Pella Op., 
10.00, Embarrass 4.25, Sprengeler v. N. N. 1.00, Knuf v. F. Fiebke 21. 
510 Küchles Schulk. 3.52. P. Wolbrecht v. N. N. 50.00. A. O. Gerten⸗ 

ach v. T. Moritz 1.25, C. Barz .75. Für Negerſtudenten in Greensboro: 

Lehrer Dobberfuhls Schulk. 8.25. Für d. Schule in Napoleonville: Gem. 
P. Reichmanns 4.15. P. Wichmann v. H. D. 2.00. P. Deſtinons Gem., 
French Ridge, 5.08. P. Haß' Gem. 6.56. (S. 9145.15.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: Gemm. d. PP.: Treu, 
Reeſeville, 2.90, Kruſche 6.73, Hoffmann v. R. N. .95, Burger v. U K. 
5.00. (S. 815.58.) 

Judenmiſſion: P. Kempff v. N. N. 1.00. 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: P. Treus Gem. in Reeſeville 
2.00. 

Hermannsburger Freikirche: P. Rathjens Gem., Bonduel, 
5.00. 

Miſſion in Brafilien: Gemm. der PP.: Nammacher 7.50, 
Schrödel 10.00. (S. 817.50.) 

j Studenten in St. Louis: 
witz 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Wichmann, ſilb. Hochz, bei 
H. Beſſert, f. M. Wichmann 4.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Brenners Gem. für W. Dänzer 
21.35. P. Dietz v. A. Siehr 2.50. P. Uffenbecks Gem. f. C. Wedel 18:00. 
(S. 841.85.) 

Studierende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Treu, Cly⸗ 
man, 13.81, Reeſeville 4.30, Plaß 5.00, Kuring 10.26, Siebrandt, Drei- 
einigkt., 3.85, Schauer, T. Lowell, 5.00, Grimm 10.20. P. H. G. Schmidt 
v. E. Frömming 1.00. P. Chr. Meyer, Hochz. Daugs-Roloff, 14.25. P. 
Schröder v. j. Leuten 14.80, ſilb. Hochz. bei Chr. Wiepking 10.07. (©. 
992.54.) 

Unterſtützungskaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Haß 
18.45, Randt 15.45, Hanſer 40.50, Treff 10.77, Möllmer 8.48, Treu, Cly⸗ 
man, 9.66, Reeſeville 3.29, Riſtow, Auburndale u. Hewitt, 10.55, Wich⸗ 
mann 11.65, Knuf 14.79, Schauer, T. Lowell, 5.00, W. C. Schilling 20.00, 
Gruber 1.49. Milwaukee-PP.- u. Proffkonf. 9.10. Milwaukee-Lehrerkonf. 
1.75. P. Burger v. A. K. 5.00. Wis. Valley-Konf. 3.00. Beitr. d. PP.: 
Oſch 4.00, Feuſtel 4.00, Knuf 3.00, Gutekunſt 5.00, Naumann 5.00. (S. 
8209.93.) 

Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: P. Treus Gem., Reeſeville, 
4.00. P. Wichmann v. etl. Gl. 2.50. (S. $6.50.) 

Gemeinde in Madiſon: P. Schwankes Gem. 10.15. 
Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Kandrich in Canton 

14.14, Albany 5.50, Reichmann 2.00, Treu, Reeſeville, 2.41, Dietz v. Alb. 
Siehr 2.50, Hoffmann v. R. N. 1.00. (S. 827.55.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Randts Gem. 20.45. Nach⸗ 
trägl. dch. P. Bartling 20. P. Kanieß v. Wwe. B. Kröning 1.00. P. 
Haß, Kinderkoll., 8.80. Gemm. d. PP.: Möcker, Dorcheſter, 10.85, Steege 

3.75, Reichmann 4.00, Feuſtel v. W. Borchert, A. Preuß, G. Vogt, Feuſtel 
je 1.00, Traub 15.69, Möllmer, Kinderkoll., 1.75, Halboth 10.86, Schliepſiek 
12.26, Knuf 24.81, Grieſe, Kinderkoll., Polar, 5.37, Georgii 8.88, Kruſche 
7.52, W. C. Schilling 12.25, Sparb. d. ſel. Lydia Gade 1.03, Brenner v. A. 
Dobratz 1.00, Schwanke v. Schulk. 4.45, R. Blöcher 25, Lorenz v. Schulk. 
4.37, Naumann v. Schulk. 3.00. Schulk. d. Lehrer: Theiß 5.00, Frl. Küchle 
2.46. P. Burger v. Frau E. Lutze 1.00. P. E. Hanow 8.00. P. W. Al⸗ 


P. Burger v. Jugdv. f. E. Yura⸗ 


Randt 


Dollar für die auswärtigen Subjtribenten, die denſelben vorauszubezah 


2 

— 4 
brecht v. Kindern 3.41. P. Lift 6.25. P. Körners Gem. 11.20, N. Grundy 
5.00, Frau Potthof .25, Frau Am. Schicker 1.00, Frl. M. Schaller 1.00 
Frl. M. Gallitz 1.00. P. Haß v. Frau G. Camaſtral 1.00. (S. 8213.11.) 
Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm. d. PP.: Traub 15.00, 
Handrich, Modena, 7.00, Haß v. Kindern 7.23, H. Schmidt v. etl. Gl. 4.50, 
Reichmann 2.58, Treff 9.50. Schulk. d. Lehrer: Erck 5.59, Brüning 3.57, 


Frl. Albrecht 4.29, Reineck 8.30, v. Frl. N. N. 50, Theiß 4.95, Kleinhans 


9.10, Frl. Sievers 2.14. P. Strafen v. d. Kreuzſchule 16.75. Gemm. der 
PP.: Kruſche 5.17, Schauer, T. Lowell, 4.57, W. C. Schilling 27.22, v. 
Frl. Küchles Schulk. 2.00, Baumann 8.98. P. Körners Gem. 11.20, v. d. 
1. Schulkl. 6.32, 2. Kl. 7.25, v. Frau M. Grundy 2.00. (S. 5175.71.) 
Altenheim in Wauwatoſa: P. Lugenheims Gem. 5.60. P. 
Bergen v. Fr. Gipp fen. 50.00. (S. 555.60.) : 
Sanitarium bei Denver: P. Matthes 1.00, v. Frauenber, 
5.00. (S. 86.00.) Total: 82849. 20. f 
Milwaukee, Wis., 31. Januar 1908. Auguſt Roſs, Kaſſierer. 


—j—— 


In die Park Region-Studentenkaſſe iſt vom 1. Juli 1907 bis zum 
1. Februar 1908 eingegangen: Durch die PP.: Hitzemann 510.00, v. Katie 
Krumſieg 2.00, Eifert, Richdale, 6.16, Oak Valley 2.40, Henning 3.00, zu 
Ottertail 33.71 u. 8.87, C. Kollmorgen, Hochz. Kamrath-Eſchenbacher, 4.50, 
b. j. Leuten in Brainerd 18.05, Bartz, Alexandria, 17.50, Hochz. Felten⸗ 
Ihlenfeld 5.50, v. j. Leuten in Alexandria 30.80, Carlos 9.50, Reiſegeld⸗ 
überſch. v. d. Konf. in Alexandria .15, Richter, Dora, 5.00, Frazee 4.00, 
Loon Lake 4.50, Teßmann, ſilb. Hochz, bei Ferd. Engfer, 5.25, Effington 
9.00 u. 13.00, Leaf Mountain 5.00 u. 5.00, Heine v. j. Leuten bei Villard 
18.25, Nauß, Farming, 4.08 u. 5.31, Krain 8.85 u. 3.00, v. N. N. 42, 
1.15 u. 69, Feiertag, Fergus Falls, 7.55, Groh, Hochz. Brending⸗Ebeling, 
9.50, Roſs, Hochz. Olfke-Brenner, 5.00, Hochz. Schramm-Roſenow 4.40, 
Reiſegeldüberſch. v. d. Konf. in Ottertail 50, Luttmann v. N. N. 3.00, 
Hochz. Grünhagen-Eſchenbacher und Dangers-Grünhagen 14.00, Weſeloh, 
Fair Haven, 5.93 u. 21.26, Kimball 4.81, Ziehlsdorff, Swanville, 4.25 u. 
7.00, Köhler, Dankopfer v. Frau Hausmann, 5.00, Burmeiſter, Unity, 
8.61, Ahrens, Bertha, 14.00, Bartlett 9.65, Hewitt 485, Aldrich 4.20, 
Raaſe, Sabin, 8.50, v. etl. Gl. daſ. 16.50, Kleweno, Leaf Valley, 17.00, 
Hochz. Dietrich-Dittberner 6.80, Sieving, Corliss, 11.00, Kelm, Effington, 
7.24, Hochz. Thun-Eggert 5.16. Dch. Kaſſ. Pliefke 11.00, 20.00 u. 6.83. 
(S. 5487.68.) i A. Bartz, Kaſſierer. 


— 


Mit herzl. Dank erhalten: Durch G. Möhlmann v. N. N., Conover, 

N. C., §200.00 f. d. Synodalkaſſe. — Durch Jul. Kroos, Exekutor, das 

Legat der Emilie Knorr aus der Dreieinigkeitsgem. zu Sheboygan, Wis., 

im Betrage von 1135.15, abzügl. der Erbſchaftsſteuer (49.17) u. d. Wechſel⸗ 

gebühren (1.04). J. F. Schuricht, 3 
\ Kaſſierer der Allgemeinen Synode. 


—— 


Mit herzl. Dank erhalten v. C. W. Liken in Sebewaing f. d. Schüler⸗ 
bibliothek 825.00. Dach. P. Kilian, Serbin, Tex., Hochz. Zoch-Nitſche, f. B. 
Malke 5.25. Th. Bei ohm 


\ 


Durch P. Vahle v. etl. Gl. zu Stuttgart u. Germantown, Kanj., $7.00 
f. d. St. Pauls⸗Gymnaſium zu Concordia, Mo., mit herzl. Dank erhalten. 
; J. C. H. Käppel. 


— 


— 


Mit herzl. Dank f. d. Kirchbau in Waterbury, Conn., erhalten v. H. 
Nolting, Gronna, N. Dak., $1.00. 5 J. C. Kretzmann. 


Weränderte Adreſſen: 
. Chr. Daeumler, R. F. D. No. 1, Kildare, Okla. 
Rev. A. Huebener, Nagercoil, S. Travancore, S. India. 
G. A. Obenhaus, Lexington, Lee Co., Tex. 
. Gerh. Rademacher, 25 Storz Ave., Buffalo, N. V. 
. C. H. Seltz, R. F. D. No. 3, Fort Dodge, Iowa. 
Rev. A. D. Wangerin, 2645 Eberly Ave., Chicago, III. 
G. Ziemendorf, Pine Island, Orange Co., N. V. 
W. H. Lohrmann, 317 St. Joseph St., Detroit, Mich. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen ie von einem 
en haben; in St. Louis 
durch 97 8 oder Poſt bezogen 81.25. 5 
Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 91.25 verſandt. 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, ſind unter der 
Adreſſe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. oe 
Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreſſe: „Lutheraner,“ Concordia Seminary, f 
an die Redaktion zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstagmorgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion ſein. 3 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-elass matter. 


